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Hannah Hecker M.A.

Hannah Hecker ist seit 2017 wissenschaftliche Sekretärin am Fritz 
Bauer Institut. Sie unterstützt die Direktion sowie den Lehrstuhl 
zur Erforschung der Geschichte und Wirkung des Holocaust in 
organisatorischen und konzeptionellen Belangen. An der Goethe-
Universität Frankfurt am Main hat sie den Bachelorabschluss in 
Politikwissenschaft und Geografie erworben. Neben ihrer Tätigkeit 
am Institut absolvierte sie an der Goethe-Universität den Masterstu-
diengang Soziologie, den sie 2023 erfolgreich abgeschlossen hat.

Arbeitsschwerpunkte:
›	 Durchführung wissenschaftlicher Recherchen und 

Bearbeitung wissenschaftlicher Texte
›	 Unterstützende Vertretung des Instituts gegenüber 

Forschungseinrichtungen, Förderinstitutionen und 
Kooperationspartnern

›	 Organisation von wissenschaftlichen Tagungen, Work-
shops und Vorträgen, Entwicklung und Umsetzung 
digitaler Veranstaltungsformate

›	 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sowie Aufbau und 
Betreuung der Social-Media-Kanäle des Instituts 
(Twitter, Mastodon, YouTube)

Ausgewählte Veröffentlichungen:
(mit Helge Petersen), »A Critique of Left-Wing Populism: Critical-
Materialist and Social-Psychological Perspectives«, in: Michael 
Oswald (Hrsg.), The Palgrave Handbook of Populism, Cham 2022, 
S. 85–100; »Widerstand ist möglich. Auseinandersetzungen mit 
Fritz Bauer und dem Nationalsozialismus in der Frankfurter Stu-
dentenzeitschrift Diskus«, in: Katharina Rauschenberger, Sybille 
Steinbacher (Hrsg.), Fritz Bauer und »Achtundsechzig«. Positionen 
zu den Umbrüchen in Justiz, Politik und Gesellschaft, Göttingen 
2020, S. 47–67; »Ein Denkmal als Symbol. Die Geschichte des Ber-
liner Denkmals für die im Nationalsozialismus ermordeten Sinti und 
Roma«, in: diskus 2020, diskus.copyriot.com/DenkmalalsSymbol.

Acelya Kar

Acelya Kar ist seit Sommer 2022 als Guide und Workshopleiterin im Be-
reich Vermittlung und Transfer am Fritz Bauer Institut tätig. Sie studiert 
Lehramt für Gymnasien mit den Fächern Geschichte und Französisch an 
der Goethe-Universität Frankfurt am Main. Ihre Interessenschwerpunkte 
liegen im Bereich der Geschichte Frankreichs nach 1945 und der Vergan-
genheitspolitik nach 1923 in der Republik Türkei.

Foto: Werner Lott
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Dr. Andrea Kirchner

Andrea Kirchner ist seit 2020 als wissenschaftliche Mitarbeiterin 
im Bereich Publikationen am Fritz Bauer Institut tätig und dort für 
die redaktionelle Betreuung sowie die inhaltliche und technische 
Qualitätssicherung der Publikationsvorhaben des Instituts zuständig. 
Sie hat Mittlere und Neuere Geschichte, Soziologie und Psychologie 
an der Universität Leipzig studiert. Von 2013 bis 2018 hat sie als 
Gastwissenschaftlerin des Franz Rosenzweig Minerva Research 
Center der Hebräischen Universität in Jerusalem an einem Disser-

tationsprojekt zur Biografie des zionistischen Politikers 
und Diplomaten Richard Lichtheim gearbeitet. Die 
Arbeit wurde 2020 an der Goethe-Universität Frank-
furt am Main eingereicht und im darauffolgenden Jahr 
erfolgreich verteidigt.

Ausgewählte Veröffentlichungen:
(Hrsg.), Von Konstantinopel nach Genf. Quellen zum 
Wirken Richard Lichtheims, Göttingen 2022; »Wie  
Noah auf dem Berg Ararat – Richard Lichtheim in Genf, 
1939–1946«, in: Jörg Osterloh, Katharina Rauschen-
berger (Hrsg.), Der Holocaust. Neue Studien zu Tat-
hergängen, Reaktionen und Aufarbeitungen, Frankfurt 
am Main, New York 2017, S. 41–59; »Ein vergessenes 
Kapitel jüdischer Diplomatie. Richard Lichtheim in 

den Botschaften Konstantinopels (1913–1917)«, in: Naharaim, 9 
(2015), H. 1–2, S. 128–150.
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Gottfried Kößler

Gottfried Kößler ist seit August 2019 im Ruhestand und unterstützt 
ehrenamtlich die pädagogische Arbeit des Fritz Bauer Instituts. Er 
war Gymnasiallehrer für die Fächer Deutsch, Geschichte und Politik 
und arbeitete für das Fritz Bauer Institut seit dessen Gründung 1995, 
von 2005 bis 2019 als stellvertretender Direktor. Von 2009 bis 2019 
gehörte Gottfried Kößler zum Team des Pädagogischen Zentrums 
des Fritz Bauer Instituts und des Jüdischen Museums Frankfurt 
und war Lehrbeauftragter an der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main. Von 2003 bis 2006 kuratierte er mit Wouter van 
der Sluis die Ausstellung »Anne Frank. Ein Mädchen 
aus Deutschland«. Von 2007 bis 2010 war er Ko-Leiter 
des Modellprojekts »Gedenkstättenpädagogik und Ge-
genwartsbezug«.

Arbeitsschwerpunkte:
›	 Lehrerbildung zur Vermittlung von NS-Geschichte, 

Holocaust und jüdischer Geschichte
›	 Historisches Lernen in der Migrationsgesellschaft
›	 Gedenkstätten-, Museums- und Medienpädagogik

Ausgewählte Veröffentlichungen:
(mit Monique Eckmann), »Polarisierungen verweigern. 
Spannungsfelder in der pädagogischen Auseinanderset-
zung mit Antisemitismus«, in: Matthias Böckmann, Matthias Gockel, 
Reinhart Kößler, Henning Melber (Hrsg.), Jenseits von Mbembe 
– Geschichte, Erinnerung, Solidarität, Berlin 2022, S. 125–142; 
»Verschleppte Erinnerung. Die Deportationen aus Frankfurt am Main 
und die ›Erinnerungsstätte an der Frankfurter Großmarkthalle‹«, 
in: Oliver von Wrochem (Hrsg.), Deportationen dokumentieren 
und ausstellen. Neue Konzepte der Visualisierung von Shoah und 
Porajmos, Berlin 2022, S. 156–175; (mit Thomas Altmeyer), »Ge-
schichtsort Adlerwerke: Fabrik, Zwangsarbeit, Konzentrationslager«, 
in: Gedenkstättenrundbrief, Nr. 206, 7 (2022), S. 22–32.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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Jens Kolata M.A.

Jens Kolata ist seit 2019 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fritz 
Bauer Institut und bearbeitet das Forschungsprojekt »Forensische 
Anstaltspatienten im Nationalsozialismus«. Er hat an den Universi-
täten Tübingen und Groningen Neuere und Neueste Geschichte und 
Soziologie studiert. In seinem Promotionsprojekt untersucht er euge-
nische Debatten in der ärztlichen Standespresse in Deutschland von 
1911 bis 1976. Von 2009 bis 2015 arbeitete er als wissenschaftliche 
Hilfskraft des Arbeitskreises »Universität Tübingen im National-

sozialismus« am Institut für Ethik und Geschichte der 
Medizin der Universität Tübingen. Anschließend war er 
als wissenschaftlicher Mitarbeiter der Geschichtswerk-
statt Tübingen e.V. und von 2017 bis 2018 zugleich als 
Geschäftsführer des Vereins Lern- und Dokumentati-
onszentrum zum Nationalsozialismus e.V. Tübingen 
tätig. Am Fritz Bauer Institut bearbeitete er von 2019 
bis 2022 das Forschungsprojekt »Sozialhygiene und Ge-
sundheitspolitik in Frankfurt am Main 1920 bis 1960«. 

Forschungsschwerpunkte:
›	 Geschichte der Eugenik und Kriminalbiologie in 

Deutschland
›	 Geschichte der Medizin im Nationalsozialismus
›	 Geschichte der NS-Verfolgung von sozial Margina-

lisierten
›	 Geschichte der NS-Zwangsarbeit

Ausgewählte Veröffentlichungen:
(Hrsg., mit Frédéric Bonnesoeur, Philipp Dinkelaker, Sarah Klein-
mann, Anja Reuss), Besatzung, Vernichtung, Zwangsarbeit. Beiträge 
des 20. Workshops zur Geschichte und Gedächtnisgeschichte der 
nationalsozialistischen Konzentrationslager, Berlin 2017; (Hrsg., mit 
Richard Kühl, Henning Tümmers, Urban Wiesing), In Fleischhackers 
Händen. Wissenschaft, Politik und das 20. Jahrhundert, Schriften 
des Museums der Universität Tübingen MUT 8, Tübingen 2015.
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Dr. Niklas Krawinkel

Niklas Krawinkel ist seit 2018 wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Lehrstuhl zur Erforschung der Geschichte und Wirkung des Holo-
caust an der Goethe-Universität Frankfurt am Main. Er bearbeitet 
ein Forschungsprojekt zur Geschichte des Rechtsradikalismus in 
Deutschland seit 1945. Er hat an der Goethe-Universität Frankfurt 
am Main, der Humboldt-Universität zu Berlin und der Univer-
sität Potsdam Neuere und Neueste Geschichte, Mittelalterliche 
Geschichte und Soziologie studiert. Im Jahr 2012 verfasste er sei-
ne Abschlussarbeit über Fleckfieber-Propaganda und 
Ghettoisierung im besetzten Warschau. Anschließend 
bearbeitete er von 2013 bis 2018 ein Forschungspro-
jekt zum Tübinger Nachkriegsoberbürgermeister und 
vormaligen SA-Standartenführer, NS-Diplomaten und 
Volkstumsreferenten in der Slowakei, Hans Gmelin, das 
von der Stadt Tübingen gefördert wurde. 2018 wurde 
er an der Philipps-Universität Marburg promoviert.

Forschungsschwerpunkte:
›	 Geschichte und Nachgeschichte des Nationalsozia-

lismus
›	 Geschichte der deutschen Außen- und Volkstumspo-

litik in Ostmitteleuropa
›	 Geschichte des Rassismus und Rechtsradikalismus 

in Deutschland

Ausgewählte Veröffentlichungen:
Belastung als Chance. Hans Gmelins politische Karriere im Natio-
nalsozialismus und in der Bundesrepublik Deutschland, Göttingen 
2020; »Rassismus und Gemeinschaftserfahrung. Biographische 
Einblicke in die Juden- und Volkstumspolitik in der Slowakei 
1941–1945«, in: Jörg Osterloh, Katharina Rauschenberger (Hrsg.), 
Der Holocaust. Neue Studien zu Tathergängen, Reaktionen und 
Aufarbeitungen, Frankfurt am Main, New York 2017, S. 121–139.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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Dr. Martin Liepach

Martin Liepach arbeitet seit 2019, abgeordnet vom Hessischen Kul-
tusministerium, im Bereich Vermittlung und Transfer am Fritz Bauer 
Institut. Seit 2000 ist er Lehrbeauftragter an der Goethe-Universität, 
von 2009 bis 2019 war er Mitarbeiter im Pädagogischen Zentrum 
des Fritz Bauer Instituts und des Jüdischen Museums Frankfurt. 
Er hat in Frankfurt am Main Geschichte und Mathematik studiert 
und an der Freien Universität Berlin im Fachbereich Politikwissen-
schaft über die politische Orientierung der Juden in der Weimarer 

Republik promoviert. Nach dem Referendariat an einem 
Frankfurter Gymnasium wurde er für museumspädago-
gische Aufgaben und den Bereich der Lehrerbildung 
an das Jüdische Museum Frankfurt teilabgeordnet. Als 
Geschäftsführer der Kommission des Leo Baeck Instituts 
zur Verbreitung deutsch-jüdischer Geschichte betreu-
te er die Orientierungshilfe für Lehrplan- und Schul-
bucharbeit sowie Lehrerbildung und Lehrerfortbildung.  
Dr. Liepach ist Mitglied der Deutsch-Israelischen Schul-
buchkommission und Mitautor der 2015 veröffentlichten 
Deutsch-israelischen Schulbuchempfehlungen.

Forschungsschwerpunkte:
›	 Darstellung jüdischer Geschichte in aktuellen Schul-

geschichtsbüchern; Darstellung und Geschichte Israels
›	 Erinnerung und Vermittlung der Geschichte des Holocaust und 

des Nationalsozialismus im schulischen Kontext

Ausgewählte Veröffentlichungen:
»Zur Darstellung des Holocaust in den aktuellen Schulgeschichts-
büchern«, in: Geschichte in Wissenschaft und Unterricht, 70 (2019), 
H. 9/10, S. 543–553; (mit Wolfgang Geiger), Fragen an die jüdische 
Geschichte. Darstellungen und didaktische Herausforderungen, 
Schwalbach 2014 (Schriftenreihe der Bundeszentrale für politi-
sche Bildung, Bd. 1534, Bonn 2015); (Hrsg., mit Dirk Sadowski), 
Jüdische Geschichte im Schulbuch, Göttingen 2014.

Werner Lott

Werner Lott ist seit 1995 in den Arbeitsbereichen Technische Leitung 
sowie Digital- und Printmedien am Fritz Bauer Institut tätig. Neben 
der Gestaltung und Redaktion der Einsicht. Bulletin des Fritz Bauer 
Instituts und des Jahresberichts ist er für die Website des Instituts 
sowie weitere Print- und Onlinepublikationen zuständig. Von 2014 
bis 2020 oblag ihm die Covergestaltung der bis 2020 im Campus 
Verlag erschienenen Wissenschaftlichen Reihe und des Jahrbuchs. 
Von 1993 bis 2008 betreute er als Redakteur und Gestalter den 
Newsletter zur Geschichte und Wirkung des Holocaust.
Nach einer Ausbildung zum Flachgraveur an der Grafi-
schen Kunstanstalt Albert Horn Söhne in Hattersheim 
und an der Gutenbergschule für Gestaltung in Frankfurt 
am Main hat Werner Lott an der Frankfurter Goethe-
Universität Soziologie, Politik- und Wirtschaftswissen-
schaften studiert. Begleitend zum Studium war er als 
freier Mitarbeiter in der Medien-Marktforschung tätig. 
Von 1993 bis 1995 war er studentischer Mitarbeiter der 
Arbeitsstelle Fritz Bauer Institut und Mitarbeiter in der 
Verwaltung des Fördervereins Fritz Bauer Institut e.V. 

Arbeitsschwerpunkte:
›	 Gestaltung von Digital- und Printmedien
›	 Redaktion und organisatorische Koordination von 

Publikationsprojekten
›	 IT-Administration, DV-Koordination
›	 Deutsch-israelischer Jugendaustausch: Information und Beratung

Veröffentlichungen:
Beiträge in verschiedenen Publikationen zum deutsch-israelischen 
Jugendaustausch, zur Gedenkkultur in Deutschland und Israel, zu  
Musik, Literatur und Filmen aus Israel, u.a.: »Ein Kronjuwel des 
Zionismus. Nachruf auf Yossi Harel, Kommandant der ›Exodus‹«, 
in: Jüdische Zeitung. Unabhängige Zeitung für zeitgenössisches 
Judentum, Juni 2008.

Foto: Ruth Zuntz
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Mona Müller

Mona Müller ist seit Sommer 2022 als Guide und Workshopleiterin 
im Bereich Vermittlung und Transfer am Fritz Bauer Institut tätig. Sie 
studiert Geschichte im Bachelorstudiengang mit den Nebenfächern 
Soziologie und Philosophie an der Goethe-Universität Frankfurt 
am Main. Ihre Schwerpunkte liegen auf der Geschichte und den 
Kontinuitäten des Nationalsozialismus sowie auf osteuropäischer 
und jüdischer Geschichte. Zuvor arbeitete sie im Bildungsbereich 
des Staatlichen Museums Majdanek in Lublin/Polen. Zudem leitet 

sie Gedenkstättenfahrten an verschiedene Orte in Polen 
und arbeitet als Guide im Jungen Museum Frankfurt. 
Während ihres Studiums absolvierte sie ein Praktikum 
im Deutschen Historischen Institut in Warschau. Ehren-
amtlich engagiert sich Mona Müller bei der Initiative 
Studierender am IG Farben Campus, die sich mit der 
Geschichte der IG Farben und dem geschichtspolitischen 
Umgang der Universität kritisch auseinandersetzt.

Veronika Münstermann

Veronika Münstermann ist seit 2022 als Guide im Bereich Ver-
mittlung und Transfer für das Fritz Bauer Institut tätig und gibt in 
diesem Rahmen Führungen und Workshops. Sie interessiert sich 
besonders für die aktuellen Herausforderungen und Chancen anti-
semitismuskritischer Bildungsarbeit. Ihr Studium für das Lehramt 
an Gymnasien mit den Fächern Geschichte, Musik und Spanisch 
absolvierte sie in Frankfurt am Main an der Goethe-Universität sowie 
an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst. Seit April 
2022 ist sie Promotionsstipendiatin der Bischöflichen 
Studienförderung Cusanuswerk, Bonn, und erforscht die 
»Nationaloper« als Medium katalanischer Autonomie-
bestrebungen seit dem ausgehenden 19. Jahrhundert.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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Martina Sichelschmidt 

Martina Sichelschmidt ist seit 2017 ehrenamtliche Mitarbeiterin der 
Bibliothek des Fritz Bauer Instituts. Sie hat an der Fachhochschule 
für Bibliothekswesen in Köln eine Ausbildung als Diplom-Bibliothe-
karin für den gehobenen Dienst an wissenschaftlichen Bibliotheken 
absolviert. An der Goethe-Universität Frankfurt am Main studierte 
sie Geschichte, Russisch und Erziehungswissenschaft und legte 
das Staatsexamen für das Lehramt an Gymnasien ab. Sie arbeitete 
in der IT-Projektplanung bei der Gesellschaft für Internationale 

Zusammenarbeit in Eschborn, war später Leiterin der 
Bibliothek einer Werbeagentur und bis 2015 Mitarbei-
terin bei einer Bank, wo sie als Informationsreferentin 
und Research-Assistentin tätig war. 

Foto: Helmut Fricke

Thomas Siurkus

Thomas Siurkus ist seit 2018 am Fritz Bauer Institut als Guide tätig. 
Er zeigt Besuchergruppen das Norbert Wollheim Memorial und 
veranstaltet darüber hinaus Workshops zu verschiedenen Themen im 
Bereich der Vermittlungsarbeit. Er studiert an der Goethe-Universität 
Frankfurt am Main Politikwissenschaft und Rechtswissenschaft im 
Doppelstudium. Während seines internationalen Jugendfreiwilligen-
dienstes mit Aktion Sühnezeichen Friedensdienste in den USA gab 
er Führungen durch das United States Holocaust Memorial Museum 
in Washington, D.C. Seine Interessenschwerpunkte sind 
die juristische Aufarbeitung von Völkermorden und heu-
tige Strategien zur Prävention von Massenverbrechen.

Foto: Werner Lott

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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Prof. Dr. Sybille Steinbacher

Sybille Steinbacher ist seit 2017 Direktorin des Fritz Bauer Instituts 
und Inhaberin des an der Goethe-Universität Frankfurt am Main 
neu geschaffenen Lehrstuhls zur Erforschung der Geschichte und 
Wirkung des Holocaust. Von 2010 bis 2017 war sie Universitätspro-
fessorin für Zeitgeschichte/Vergleichende Diktatur-, Gewalt- und 
Genozidforschung an der Universität Wien. Sie hat in München 
Geschichte und Politikwissenschaft studiert und war Stipendiatin 
am Institut für Zeitgeschichte München und am Deutschen Histo-

rischen Institut in Warschau. Sie war wissenschaftliche 
Mitarbeiterin an der Ruhr-Universität Bochum, wo 
sie promoviert wurde, und an der Friedrich-Schiller-
Universität Jena, wo sie sich habilitierte, jeweils am 
Lehrstuhl für Neuere und Neueste Geschichte von Prof. 
Dr. Norbert Frei. Als Feodor Lynen-Stipendiatin der 
Alexander von Humboldt-Stiftung ging sie 2004/05 
an die Harvard University. Sie hatte 2010 die Gast-
professur des Fritz Bauer Instituts für interdisziplinäre 
Holocaustforschung inne. 2012/13 war sie Ina Levine 
Invitational Scholar am Mandel Center for Advanced 
Holocaust Studies am United States Holocaust Memorial 
Museum in Washington, D.C.

Forschungsschwerpunkte:
›	 Nationalsozialismus, Faschismus, Holocaust
›	 NS-Zeit und deutsche Gesellschaft
›	 Geschichte der Diktaturen und der Massengewalt im 20. Jahrhundert
›	 (Zeit-)Geschichte der Sexualität

Ausgewählte Veröffentlichungen:
(mit Saul Friedländer, Norbert Frei und Dan Diner), Ein Verbrechen 
ohne Namen. Anmerkungen zum neuen Streit über den Holocaust, Mün-
chen 2022; Auschwitz. Geschichte und Nachgeschichte, 5., durchges. 
Aufl., München 2020 (zuerst 2004); »Musterstadt« Auschwitz. Germa-
nisierungspolitik und Judenmord in Ostoberschlesien, München 2000.

Inga Steinhauser

Inga Steinhauser ist seit 2022 als studentische Hilfskraft für das Fritz 
Bauer Institut tätig. Sie arbeitet im Bereich Archiv und Dokumen-
tation, unterstützt zudem die Ausstellungen des Instituts und gibt 
gelegentlich Führungen und Workshops. Zuvor hat sie am Institut 
ein Praktikum absolviert und 2020 das Sachverzeichnis zu Fritz 
Bauer. Kleine Schriften erstellt. Sie studiert an der Goethe-Univer-
sität Frankfurt am Main Geschichte im Masterstudiengang sowie 
Geschichte und Deutsch auf Gymnasiallehramt. Dabei interessiert 
sie sich besonders für Fragen der Geschichtskultur. 

Veröffentlichung: 
»Der Altphilologe Erwin Wolff und die Grenzen unpo-
litischen Forschens«, in: Roland Färber, Fabian Link 
(Hrsg.), Die Altertumswissenschaften an der Universität 
Frankfurt 1914–1950. Studien und Dokumente, Basel 
2019, S. 179–197.

Foto: Werner Lott

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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Dr. Katharina Stengel

Katharina Stengel ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Fritz 
Bauer Institut und führt ein Forschungsprojekt zur frühen Ge-
schichte der VVN (Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes) 
durch. Sie war von 2016 bis 2019 wissenschaftliche Mitarbeiterin 
am Leibniz-Institut für jüdische Geschichte und Kultur – Simon 
Dubnow, Leipzig, im Forschungsprojekt »Opferzeugen in NS-
Prozessen«, das sie 2020 am Fritz Bauer Institut beendete. Sie hat 
an der Goethe-Universität Frankfurt am Main Mittlere und Neue 

Geschichte, Soziologie und Politische Wissenschaften 
studiert. Im Jahr 2012 wurde sie bei Prof. Dr. Constantin 
Goschler an der Ruhr-Universität Bochum promoviert. 
Sie war wissenschaftliche Mitarbeiterin am Fritz Bauer 
Institut in Projekten zum ersten Frankfurter Auschwitz-
Prozess, zu Enteignung, Entschädigung und Restitution, 
zur Arbeit von Verfolgtenverbänden und Lagerkomitees. 
Von 2004 bis 2018 betreute sie die Wanderausstellung 
»Legalisierter Raub. Der Fiskus und die Ausplünderung 
der Juden in Hessen 1933–1945«.

Forschungsschwerpunkte:
›	 Geschichte und Wirkungsgeschichte des Holocaust
›	 NS-Verfolgte in den Nachkriegsgesellschaften
›	 Enteignung und »Wiedergutmachung«

›	 Regionalgeschichte der NS-Judenverfolgung

Ausgewählte Veröffentlichungen:
Die Überlebenden vor Gericht. Auschwitz-Häftlinge als Zeugen in 
NS-Prozessen (1950–1976), Göttingen 2022; (mit Bettina Leder und 
Christoph Schneider), Ausgeplündert und verwaltet. Geschichten 
vom legalisierten Raub an Juden in Hessen, Berlin 2018; National-
sozialismus in der Schwalm 1930–1939, Marburg 2016; Hermann 
Langbein. Ein Auschwitz-Überlebender in den erinnerungspoli-
tischen Konflikten der Nachkriegszeit, Frankfurt am Main, New 
York 2012.

Foto: privat

Alexander Toumanides 

Alexander Toumanides ist seit Sommer 2022 als Guide am Fritz 
Bauer Institut tätig. Im Bereich Vermittlung und Transfer gibt er 
Führungen zum Norbert Wollheim Memorial und leitet Workshops. 
Er studiert Philosophie und Geschichte an der Goethe-Universität 
Frankfurt am Main. Seine Schwerpunkte liegen in der Sozialphilo-
sophie und der Auseinandersetzung mit der Theorie und Geschichte 
des Faschismus.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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Josephine von der Haar

Josephine von der Haar ist als Guide am Fritz Bauer Institut tä-
tig. Im Bereich Vermittlung und Transfer gibt sie Führungen zum 
Norbert Wollheim Memorial und leitet Workshops. Derzeit ab-
solviert sie einen Masterstudiengang in Soziologie und einen Ba-
chelorstudiengang in Erziehungswissenschaften in Frankfurt am 
Main. Ihre Schwerpunkte sind Frauen- und Geschlechterforschung 
sowie gesellschaftskritische Perspektiven auf Erinnerungskultur 
und Kontinuitäten des Nationalsozialismus. Sie ist Redakteurin 

der Studierendenzeitschrift diskus und war in diesem 
Rahmen zuletzt für das Heft Studieren nach Auschwitz. 
Vergangenheit und Gegenwart der Auseinandersetzung 
um den IG Farben Campus mitverantwortlich. Lange 
Zeit war sie darüber hinaus ehrenamtlich in der Initiative 
Studierender am IG Farben Campus aktiv, einem losen 
Zusammenschluss von Studierenden, der sich mit der 
Geschichte der IG Farben und der Erinnerungspolitik 
der Goethe-Universität beschäftigt.

Foto: privat

Tobias Wehrle

Tobias Wehrle ist seit 2021 als Guide im Bereich Vermittlung und 
Transfer für das Fritz Bauer Institut tätig. In diesem Rahmen be-
treut er Führungen und Workshops. Er studiert Politische Theorie 
im Master- und Philosophie mit dem Nebenfach Geschichte im 
Bachelorstudiengang an der Goethe-Universität Frankfurt am Main. 
Schwerpunkte bilden die Antisemitismusforschung vor dem Hin-
tergrund einer kritischen Gesellschaftstheorie sowie die Geschichte 
und Nachgeschichte des Nationalsozialismus.

Foto: Werner Lott
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Dr. Alexander Zinn

Alexander Zinn ist seit 2021 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fritz 
Bauer Institut und forscht zu den Lebensumständen homosexueller 
Frauen und Männer sowie trans- und zwischengeschlechtlicher 
Menschen in Frankfurt am Main zwischen 1933 und 1994. Er hat 
an der Freien Universität Berlin Soziologie, Psychologie und Pub-
lizistik studiert. Im Jahr 1995 schloss er das Studium bei Prof. Dr. 
Dr. h.c. Hans Joas mit einer Arbeit über die »Soziale Konstruktion 
des homosexuellen Nationalsozialisten« ab. Nach langjähriger 
Tätigkeit als Journalist und Pressesprecher war Zinn 
von 2010 bis 2016 Doktorand am Max-Weber-Kolleg 
der Universität Erfurt. Im Jahr 2017 wurde er bei Prof. 
Dr. Dieter Gosewinkel und Prof. Dr. Dr. Rüdiger Laut-
mann mit einer Arbeit über »Homosexuelle Männer im 
Nationalsozialismus« promoviert. Von 2018 bis 2020 
war Zinn wissenschaftlicher Mitarbeiter des Hannah-
Arendt-Instituts für Totalitarismusforschung an der 
Technischen Universität Dresden, wo er eine Studie 
zur Homosexuellenverfolgung in Sachsen in den Jahren 
1933 bis 1968 verfasste. Seit 2008 ist Zinn Mitglied im 
Internationalen Beirat der Stiftung Brandenburgische 
Gedenkstätten.

Ausgewählte Veröffentlichungen:
(Hrsg.), Homosexuelle in Deutschland 1933–1969. 
Beiträge zu Alltag, Stigmatisierung und Verfolgung, Göttingen 
2020; »Aus dem Volkskörper entfernt«? Homosexuelle Männer im 
Nationalsozialismus, Frankfurt am Main, New York 2018; »Das 
Glück kam immer zu mir«. Rudolf Brazda – Das Überleben eines 
Homosexuellen im Dritten Reich, Frankfurt am Main, New York 
2011.

Foto: privatFoto: privat

Leonie Wüst

Leonie Wüst ist als studentische Hilfskraft für das Fritz Bauer 
Institut tätig und unterstützt das von Dr. Katharina Stengel durch-
geführte Forschungsprojekt »Störfaktor des Wiederaufbaus. Die 
Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes«. Sie absolvierte ein 
Bachelorstudium in Soziologie und Geschichte an der Goethe-
Universität Frankfurt am Main und studiert derzeit Politische The-
orie im Masterstudiengang. Sie arbeitet vor allem zu Themen der 
Antisemitismusforschung, der Geschichte und Nachgeschichte des 

Nationalsozialismus sowie zu geschlechtertheoretischen 
Zugängen zur Geschichte der Shoah. Zudem ist sie als 
Guide im Historischen Museum Frankfurt tätig und 
ehrenamtlich in der Initiative Studierender am IG Far-
ben Campus aktiv, einem losen Zusammenschluss von 
Studierenden, der sich mit der Geschichte der IG Far-
ben und der Erinnerungspolitik der Goethe-Universität 
beschäftigt. Außerdem arbeitet sie als Redakteurin für 
die Studierendenzeitschrift diskus. Im Winter 2022/23 
verbrachte sie ein Auslandssemester an der Tel Aviv 
University in Israel.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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Nicht mehr am Institut sind::

Dr. des. Jason Lemberg
Jason Lemberg war von 2017 bis 2022 als wissenschaftlicher Mit-
arbeiter am Lehrstuhl zur Erforschung der Geschichte und Wirkung 
des Holocaust tätig. Im Rahmen seiner Dissertation, die er im Juni 
2021 verteidigte, forschte er zur Geschichte der Rüstungsforschung 
an der Goethe-Universität in der NS-Zeit. Er hat von 2010 bis 2013 
ein Bachelorstudium der Geschichtswissenschaften und von 2014 bis 

2016 ein Masterstudium der Zeitgeschichte absolviert, 
beides an der Universität Wien. In seiner Masterarbeit 
untersuchte er die politischen und propagandistischen 
Funktionen des Wohnungsbaus in der DDR. Er arbeitete 
im Rahmen von Praktika im Dokumentationsarchiv des 
österreichischen Widerstandes und in der Redaktion 
»zeit.geschichte« des Kultur- und Informationssenders 
ORF III. In den Jahren 2013 und 2014 war er am Institut 
für Zeitgeschichte der Universität Wien als studentischer 
Mitarbeiter und Tutor tätig. Veröffentlichung: »Kristalle 
für den Krieg. Das Mineralogische Forschungsinstitut 
Richard Nackens in Schramberg 1943–48«, in: D’Kräz. 
Beiträge zur Geschichte der Stadt und Raumschaft 
Schramberg, 41 (2021), S. 68–75. 

Dr. des. Jason Lemberg 
Foto: Helmut Fricke

rechts oben: 
Madhuri Jacobs-Sharma   
Foto: privat 
 
rechts unten: 
Sarah Knauer 
Foto: privat

Madhuri Jacobs-Sharma
Madhuri Jacobs-Sharma war von 2018 bis 2022 als Guide für das 
Fritz Bauer Institut tätig. Neben der Durchführung von Workshops 
und Führungen gestaltete sie auch deren Inhalte mit. Ihr Studium 
der Rechtswissenschaft, mit Spezialisierung auf Corporate Gover-
nance und Grundfragen des Völkerstrafrechts, absolvierte sie an der 
Goethe-Universität Frankfurt am Main. Mit der wissenschaftlichen 
Arbeit »Der Wandel der Wahrnehmung von NS-Strafverfahren. Die 
Entwicklung der Beihilfe zu Völkerstraftaten in der bundesdeut-
schen Rechtsprechung« schloss sie ihren Schwerpunkt ab. Parallel 
zu ihrem Studium arbeitete sie in einer internationalen 
Wirtschaftskanzlei und nahm an einem stipendiengeför-
derten Austauschforschungsseminar an der University 
of Pennsylvania Law School teil. 

Sarah Knauer
Sarah Knauer war 2021/22 studentische Hilfskraft 
am Fritz Bauer Institut und hat im Forschungsprojekt 
»›Arisierung‹ in Frankfurt am Main. Die Geschichte 
von Raub und Restitution« (Mirjam Schnorr M.A.) 
mitgearbeitet. Sie studiert seit 2016 an der Goethe-
Universität Frankfurt am Main Lehramt an Gymnasien 
mit den Fächern Geschichte, Politik/Wirtschaft und 
Deutsch. Neben dem Studium arbeitet sie als Bildungs-
referentin beim Franziskanischen Bildungswerk e.V. 
und koordiniert dort den internationalen Jugendfrei-
willigendienst.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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Foto: Werner Lott
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Veröffentlichungen der 
Institutsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter

Dr. Sara Berger

Aufsätze
›	 »Die Ausstellung ›Die IG Farben und das Konzentrationslager 

Buna-Monowitz. Wirtschaft und Politik im Nationalsozialis-
mus‹«, in: Alexander Jehn, Albrecht Kirschner, Nicola Wurth-
mann (Hrsg.), IG Farben zwischen Schuld und Profit. Abwick-
lung eines Weltkonzerns, Marburg 2022, S. 60–67.

Rezensionen
›	 Mirosław Węcki, Fritz Bracht – Gauleiter von Oberschlesien. 

Biographie, Paderborn 2021, in: Zeitschrift für Ostmitteleuro-
pa-Forschung/Journal of East Central European Studies, 71 
(2022), H. 1, S. 139–141.

Nadine Docktor

Publikationen
›	 (mit Martin Liepach), »Glückliche Insel Dänemark«? Flucht 

und Emigration am Beispiel Fritz Bauers, Online-Unter-
richtsmodul 05, Frankfurt am Main 2022, https://www.fritz- 
bauer-institut.de/vermittlung-publikationen/detail/unterrichts-
modul-05.

Dr. Veronika Duma

Rezensionen 
›	 Kasper Braskén, David Featherstone, Nigel Copsey (Hrsg.), 

Anti-Fascism in a Global Perspective. Transnational Networks, 
Exile Communities, and Radical Internationalism, Abingdon, 

Veröffentlichungen

New York 2021, in: Einsicht 2022. Bulletin des Fritz Bauer In-
stituts, 14 (2022), H. 23, S. 131.

PD Dr. Tobias Freimüller

Aufsätze
›	 »Aufarbeitung, Erinnerung, Gedenken. Die NS-Vergangenheit 

und die deutsche Gesellschaft«, in: Christoph Münz, Rudolf W. 
Sirsch (Hrsg.), Über Grenzen hinweg zu neuer Gemeinschaft. 
Bilanz und Perspektiven des christlich-jüdischen Gesprächs, 
Berlin 2022, S.  131–149 (zuerst in: Christian Wiese, Stefan 
Vogt, Gury Schneider-Ludorff, Doron Kiesel [Hrsg.], Die Zu-
kunft der Erinnerung. Perspektiven des Gedenkens an National-
sozialismus und Shoah, Berlin 2021, S. 33–53).

Hannah Hecker M.A.

Aufsätze
›	 »A Critique of Left-Wing Populism: Critical Materialist and 

Social-Psychological Perspectives«, in: Michael Oswald 
(Hrsg.), The Palgrave Handbook of Populism, Cham 2022,  
S. 85–100.

›	 »Soziale Medien als Resonanzraum für rechtsextreme Ak-
teur:innen. Selbstdarstellung und Rhetorik der Neuen Rechten 
in sozialen Netzwerken als Herausforderung für die Soziale 
Arbeit«, in: Michaela Köttig, Nikolaus Meyer, Johanna Bach, 
Connie Castein, Mona Schäfer (Hrsg.), Soziale Arbeit und 
Rechtsextremismus. Ein Studienbuch für Lernende und Lehren-
de, Leverkusen-Opladen 2022, S. 107–120.

Veröffentlichungen
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Dr. Andrea Kirchner

Herausgeberschaften
›	 Von Konstantinopel nach Genf. Quellen zum Wirken Richard 

Lichtheims, Göttingen 2022. 
Rezensionen
›	 Albrecht Spranger, Theodor Zlocisti. Die multiplen Zugehörig-

keiten eines Zionisten, Berlin 2020, in: Einsicht 2022. Bulletin 
des Fritz Bauer Instituts, 14 (2022), H. 23, S. 103.

Jens Kolata M.A.

Rezensionen
›	 Amir Teicher, Social Mendelism. Genetics and the Politics of 

Race in Germany, 1900–1948, Cambridge 2020, in: Einsicht 
2022. Bulletin des Fritz Bauer Instituts, 14 (2022), H. 23, S. 111.

Gottfried Kößler

Herausgeberschaften
›	 (Hrsg. für das Historische Museum Frankfurt mit Angela Jan-

nelli, Susanne Thimm, Seçıl Yildirm), Mit dem Stadtlabor auf 
Spurensuche im Heute. Frankfurt und der Nationalsozialismus. 
Projektdokumentation, Frankfurt am Main 2022.

Aufsätze
›	 (mit Monique Eckmann), »Polarisierungen verweigern. Span-

nungsfelder in der pädagogischen Auseinandersetzung mit Anti-
semitismus«, in: Matthias Böckmann, Matthias Gockel, Reinhart 
Kößler, Henning Melber (Hrsg.), Jenseits von Mbembe – Ge-
schichte, Erinnerung, Solidarität, Berlin 2022, S. 125–142.

›	 »Verschleppte Erinnerung. Die Deportationen aus Frankfurt am 
Main und die ›Erinnerungsstätte an der Frankfurter Großmarkt-
halle‹«, in: Oliver von Wrochem (Hrsg.), Deportationen doku-

mentieren und ausstellen. Neue Konzepte der Visualisierung von 
Shoah und Porajmos, Berlin 2022, S. 156–175.

›	 (mit Thomas Altmeyer), »Geschichtsort Adlerwerke: Fabrik, 
Zwangsarbeit, Konzentrationslager«, in: Gedenkstättenrundbrief, 
Nr. 206 (7/2022), S. 22–32.

›	 »Diversität, Partizipation, Inklusion – und Homogenisierung. 
Kommentar zum 66. Bundesweiten Gedenkstättenseminar in 
Vogelsang IP und Bonn«, in: Gedenkstättenrundbrief, Nr. 207 
(9/2022), S. 26–30.

Dr. Niklas Krawinkel

Lexikoneinträge
›	 »Gmelin, Hans, 1911–1991, Jurist, Gesandtschaftsrat, Oberbür-

germeister«, in: Martin Furtwängler (Hrsg.), Baden-Württember-
gische Biographien, Bd. VIII, Ostfildern 2022, S. 128–131.

Dr. Martin Liepach

Publikationen
›	 (mit Nadine Docktor), »Glückliche Insel Dänemark«? Flucht 

und Emigration am Beispiel Fritz Bauers, Online-Unter-
richtsmodul 05, Frankfurt am Main 2022, https://www.fritz- 
bauer-institut.de/vermittlung-publikationen/detail/unterrichts-
modul-05.

Rezensionen
›	 Michael A. Meyer, Leo Baeck. Rabbiner in bedrängter Zeit. Eine 

Biographie, München 2021, in: Einsicht 2022. Bulletin des Fritz 
Bauer Instituts, 14 (2022), H. 23, S. 104.

Veröffentlichungen Veröffentlichungen
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Dr. Jörg Osterloh

Herausgeberschaften
›	 (mit Jan Erik Schulte und Sybille Steinbacher), »Euthanasie«-

Verbrechen im besetzten Europa. Zur Dimension des national-
sozialistischen Massenmords, Göttingen 2022.

Aufsätze
›	 »Das Schicksal der sowjetischen Kriegsgefangenen in Deutsch-

land 1941/42. Das Beispiel des Stalag 304 (IV H) Zeithain«, 
in: Einsicht 2022. Bulletin des Fritz Bauer Instituts, 14 (2022),  
H. 23, S. 16–25.

›	 (mit Jan Erik Schulte und Sybille Steinbacher), »›Euthanasie‹-
Verbrechen in Europa 1939–1945. Zum Schicksal psychisch Kran-
ker und geistig Behinderter während der deutschen Besatzung«, 
in: Jörg Osterloh, Jan Erik Schulte, Sybille Steinbacher (Hrsg.), 
»Euthanasie«-Verbrechen im besetzten Europa. Zur Dimension des 
nationalsozialistischen Massenmords, Göttingen 2022, S. 9–31.

›	 »Kampfbund für deutsche Kultur«, in: Karin Althaus u.a. (Hrsg.), 
Kunst und Leben 1918–1955, München 2022, S. 291–293.

›	 »Kulturbund Deutscher Juden«, in: Karin Althaus u.a. (Hrsg.), 
Kunst und Leben 1918–1955, München 2022, S. 302–304.

Rezensionen
›	 Hannes Heer, Christian Streit, Vernichtungskrieg im Osten.  

Judenmord, Kriegsgefangene und Hungerpolitik, Hamburg 2020, 
in: Zeitschrift für Ostmitteleuropa-Forschung, 71 (2022), S. 694 f.

Dr. Katharina Rauschenberger

Aufsätze
›	 »Produktive Störung«. Zur Gründungsgeschichte des Fritz Bauer 

Instituts, in: Sybille Steinbacher (Hrsg.), 25 Jahre Fritz Bauer 
Institut. Zur Auseinandersetzung mit den nationalsozialistischen 
Verbrechen, Göttingen 2022, S. 11–37.

Dr. Markus Roth

Aufsätze
›	 »Einsatzgruppen w Polsce – nowe metody okupacji« [Einsatzgrup-

pen in Polen – neue Methoden der Besetzung], in: Piotr Madajczyk 
(Hrsg.), Pomorze pod okupacją niemiecką. Jesień 1939, Warszawa 
2021, S. 131–140.

›	 »Würdevoll in die Sintflut. Die Konservativen wollten den Kanz- 
ler zähmen, doch sie überlassen Hitler bereitwillig das Feld«, in: 
ZEIT Geschichte, 2022, Nr. 5, S. 98–102.

Rezensionen
›	 Udo Grashoff, Gefahr von innen. Verrat im kommunistischen 

Widerstand gegen den Nationalsozialismus, Göttingen 2021, in: 
Historische Zeitschrift, 314 (2022), S. 247–248.

›	 Dominique Schröder, »Niemand ist fähig, das alles in Worten 
auszudrücken«. Tagebuchschreiben in nationalsozialistischen 
Konzentrationslagern 1939–1945, Göttingen 2020, in: Yad Vashem 
Studies, 50 (2022), H. 1, S. 159–166.

›	 Steffen Hänschen, Andreas Kahrs (Hrsg.), »Aktion Erntefest«. 
Berichte und Zeugnisse Überlebender, Berlin 2022, in: Wissen-
schaftlicher Literaturanzeiger, 6.6.2022, https://www.wla-online.
de/katalogdetail/items/3435.html.

›	 Daniel Schuch, Transformationen der Zeugenschaft, in: Einsicht 
2022. Bulletin des Fritz Bauer Instituts, 14 (2022), H. 23, S. 126.

›	 Ramona Bräu, Die Plünderung Polens. Die Reichsfinanzver-
waltung in den Jahren der Besatzung (1939–1945), Berlin, Bo-
ston 2022, in: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, 70 (2022),  
S. 696–697.

›	 Khurbn-Forshung. Documents on Early Holocaust Research in 
Postwar Poland, hrsg. von Laura Jockusch, Göttingen 2021, in: 
Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, 70 (2022), S. 892–893.

›	 Franziska Davies, Katja Makhotina, Offene Wunden Osteuro-
pas. Reisen zu Erinnerungsorten des Zweiten Weltkriegs, Darm-
stadt 2022, in: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, 70 (2022), 
S. 1084–1085.

Veröffentlichungen Veröffentlichungen
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Dr. Andrea Rudorff

Aufsätze
›	 »Das Verfahren gegen Karl Grass. Ein Arbeiter der Adlerwerke 

vor einem Warschauer Gericht«, in: Einsicht 2022. Bulletin des 
Fritz Bauer Instituts, 14 (2022), H. 23, S. 80–89.

›	 »Gemeinsames Trauern. Briefe eines Überlebenden des KZ 
›Katzbach‹«, in: informationen. Wissenschaftliche Zeitschrift 
des Studienkreises Deutscher Widerstand 1933–1945, 46 (2022), 
Nr. 95, S. 13–17.

Rezensionen 
›	 Katarzyna Woniak, Zwangswelten. Emotionen- und Alltagsge-

schichte polnischer »Zivilarbeiter« in Berlin 1939–1945, Pa-
derborn 2022, in: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, 2022, 
H. 1, S. 81–83.

Mirjam Schnorr M.A.

Aufsätze
›	 »Mann-männliche Prostitution im ›Dritten Reich‹: Von den 

Schwierigkeiten ihrer Erforschung im regionalen und lokalen 
Kontext«, in: Der Liebe wegen, 2022, https://der-liebe-wegen.
org/mann-maennliche-prostitution-im-dritten-reich/.

›	 »Der ›Schiess-Erlass‹ als ›Preis der Freiheit‹? Implementie-
rung und Ausführung des Landesregierungsbeschlusses über 
die ›Pflicht zur Verfassungstreue im öffentlichen Dienst‹ aus 
dem Jahr 1973«, in: Edgar Wolfrum (Hrsg.), Verfassungsfeinde 
im Land? Der »Radikalenerlass« von 1972 in der Geschichte 
Baden-Württembergs und der Bundesrepublik, Göttingen 2022, 
S. 91–193.

›	 »›[W]egen Zweifeln an der Verfassungstreue …‹. Ausgangs-
punkte und Betroffene der Überprüfungsverfahren auf Basis des 
›Schiess-Erlasses‹«, in: Edgar Wolfrum (Hrsg.), Verfassungsfeinde 
im Land? Der »Radikalenerlass« von 1972 in der Geschichte 

Baden-Württembergs und der Bundesrepublik, Göttingen 2022, 
S. 194–236.

›	 »Bund versus Land. Das Deutsche Krebsforschungszentrum in 
Heidelberg und die Auseinandersetzung um die Beschäftigung von 
›Radikalen‹ im öffentlichen Dienst«, in: Edgar Wolfrum (Hrsg.), 
Verfassungsfeinde im Land? Der »Radikalenerlass« von 1972 in 
der Geschichte Baden-Württembergs und der Bundesrepublik, 
Göttingen 2022, S. 299–309.

›	 »Absage an den Radikalismus. Der ›Bund Freiheit der Wissen-
schaft‹ und der ›Extremistenbeschluss‹«, in: Edgar Wolfrum 
(Hrsg.), Verfassungsfeinde im Land? Der »Radikalenerlass« von 
1972 in der Geschichte Baden-Württembergs und der Bundesre-
publik, Göttingen 2022, S. 310–317.

›	 »Mannheimer Sozialwissenschaftler gegen die ›Gesinnungskon-
trolle‹ an baden-württembergischen Hochschulen«, in: Edgar 
Wolfrum (Hrsg.), Verfassungsfeinde im Land? Der »Radikalener-
lass« von 1972 in der Geschichte Baden-Württembergs und der 
Bundesrepublik, Göttingen 2022, S. 325–329.

›	 »Von einem ›Spektakel gegen Berufsverbote‹ und dessen Nach-
wirkungen, oder: Was bedeuten die besonderen Pflichten des 
Beamten?«, in: Edgar Wolfrum (Hrsg.), Verfassungsfeinde im 
Land? Der »Radikalenerlass« von 1972 in der Geschichte Ba-
den-Württembergs und der Bundesrepublik, Göttingen 2022,  
S. 330–338.

›	 »13 Jahre ›Berufsverbot‹. Der Fall Sigrid Altherr-König«, in: 
Edgar Wolfrum (Hrsg.), Verfassungsfeinde im Land? Der »Ra-
dikalenerlass« von 1972 in der Geschichte Baden-Württembergs 
und der Bundesrepublik, Göttingen 2022, S. 339–350.

›	 »Fristlos entlassen wegen DKP-Mitgliedschaft und trotzdem im-
mer im Dienst. Der Fall Gerlinde Fronemann«, in: Edgar Wolfrum 
(Hrsg.), Verfassungsfeinde im Land? Der »Radikalenerlass« von 
1972 in der Geschichte Baden-Württembergs und der Bundesre-
publik, Göttingen 2022, S. 351–361.

›	 »Den ›Schieß-Erlass unterschreiben, […], [d]as ist nichts als Er-
pressung‹. Der Fall Martin Hornung«, in: Edgar Wolfrum (Hrsg.), 
Verfassungsfeinde im Land? Der »Radikalenerlass« von 1972 in 

Veröffentlichungen Veröffentlichungen
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der Geschichte Baden-Württembergs und der Bundesrepublik, 
Göttingen 2022, S. 369–376.

›	 »Als Lehrer abgelehnt und als wissenschaftlicher Mitarbeiter 
weiter bedrängt. Der Fall Lothar Letsche«, in: Edgar Wolfrum 
(Hrsg.), Verfassungsfeinde im Land? Der »Radikalenerlass« von 
1972 in der Geschichte Baden-Württembergs und der Bundesre-
publik, Göttingen 2022, S. 377–387.

›	 »Beinahe zwei Jahrzehnte unter Verdacht, ein ›Verfassungsfeind‹ 
zu sein. Der Fall Klaus Lipps«, in: Edgar Wolfrum (Hrsg.), Ver-
fassungsfeinde im Land? Der »Radikalenerlass« von 1972 in 
der Geschichte Baden-Württembergs und der Bundesrepublik, 
Göttingen 2022, S. 388–400.

›	 »Rechtsbeistand in zahlreichen ›Berufsverbots‹-Verfahren. Hans-
Dieter Wohlfarth«, in: Edgar Wolfrum (Hrsg.), Verfassungsfeinde 
im Land? Der »Radikalenerlass« von 1972 in der Geschichte 
Baden-Württembergs und der Bundesrepublik, Göttingen 2022, 
S. 401–406.

›	 »Appell aus dem Kultusministerium 1972«, in: Edgar Wolfrum 
(Hrsg.), Verfassungsfeinde im Land? Der »Radikalenerlass« von 
1972 in der Geschichte Baden-Württembergs und der Bundesre-
publik, Göttingen 2022, S. 407–412.

›	 »›Aufruf zur Demonstration gegen die Berufsverbote‹ in Stuttgart 
am 14. April 1973«, in: Edgar Wolfrum (Hrsg.), Verfassungsfeinde 
im Land? Der »Radikalenerlass« von 1972 in der Geschichte 
Baden-Württembergs und der Bundesrepublik, Göttingen 2022, 
S. 413–418.

›	 »Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken über ›Verfassungs-
treue‹ im öffentlichen Dienst 1979«, in: Edgar Wolfrum (Hrsg.), 
Verfassungsfeinde im Land? Der »Radikalenerlass« von 1972 in 
der Geschichte Baden-Württembergs und der Bundesrepublik, 
Göttingen 2022, S. 419–425.

›	 »Forgotten, Unwanted and Uncomfortable? Prostitutes and Pimps 
as Victims of National Socialism«, in: Janine Fubel, Katja Grosse-
Sommer, Borbála Klacsmann, Denisa Nešťákova, Mareike Otters, 
Christoph Gollasch (Hrsg.), Practices of Memory and Knowledge 
Production. Papers from the 22nd Workshop on the History and 

Memory of National Socialist Camps and Extermination Sites, 
Berlin 2022, S. 155–186.

Rezensionen
›	 Joey Rauschenberger, Die NSDAP in Heidelberg. Organisation 

und Personal im »Dritten Reich«, Heidelberg 2021, in: sehe-
punkte, 22 (2022), Nr. 5 [15.5.2022], http://www.sehepunkte.
de/2022/05/37031.html.

›	 Andrea Petö, Das Unsagbare erzählen. Sexuelle Gewalt in Ungarn 
im Zweiten Weltkrieg, Göttingen 2021, in: Einsicht 2022. Bulletin 
des Fritz Bauer Instituts, 14 (2022), H. 23, S. 119.

Prof. Dr. Sybille Steinbacher

Monografien und Herausgeberschaften
›	 (mit Saul Friedländer, Norbert Frei und Dan Diner), Ein Ver-

brechen ohne Namen. Anmerkungen zum neuen Streit über den 
Holocaust, München 2022.

›	 (Hrsg.), 25 Jahre Fritz Bauer Institut. Zur Auseinandersetzung 
mit den nationalsozialistischen Verbrechen, Göttingen 2022.

›	 (Hrsg. mit Jörg Osterloh und Jan Erik Schulte), »Euthanasie«‑Ver-
brechen im besetzten Europa. Zur Dimension des nationalsozia-
listischen Massenmords, Göttingen 2022.

›	 (Hrsg. mit Michael Wildt), Fotos im Nationalsozialismus. Neue 
Forschungen zu einer besonderen Quelle, Göttingen 2022.

Aufsätze
›	 »›Spaces‹ of Violence. Reflections on a Popular Concept in Holo-

caust Research«, in: Andrea Di Michele, Filippo Focardi (Hrsg.), 
Rethinking Fascism. The Italian and German Dictatorships, Berlin 
2022, S. 151–161.

›	 »Ein Oskar-Schindler-Platz für Frankfurt. Zur Debatte um einen 
Erinnerungsort im öffentlichen Raum«, in: Einsicht. Bulletin des 
Fritz Bauer Instituts, 14 (2022), H. 23, S. 90–95.

›	 (mit Jörg Osterloh und Jan Erik Schulte), »›Euthanasie‹-Verbrechen 

Veröffentlichungen Veröffentlichungen
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in Europa 1939–1945. Zum Schicksal psychisch Kranker und geistig 
Behinderter während der deutschen Besatzung«, in: Jörg Osterloh, 
Jan Erik Schulte, Sybille Steinbacher (Hrsg.), »Euthanasie«-Ver-
brechen im besetzten Europa. Zur Dimension des nationalsozia-
listischen Massenmords, Göttingen 2022, S. 9–31.

Rezensionen
›	 Maximilian Strnad, Privileg Mischehe? Handlungsräume »jüdisch 

versippter« Familien 1933–1949, Göttingen 2022, in: Beiträge 
zur Geschichte der nationalsozialistischen Verfolgung, 2022,  
Nr. 3, S. 225–228.

Dr. Katharina Stengel

Monografien
›	 Die Überlebenden vor Gericht. Auschwitz-Häftlinge als Zeugen 

in NS-Prozessen (1950–1976), Göttingen 2022.

Aufsätze
›	 »Offene und verdeckte Konflikte. Auschwitz-Monowitz und 

die Entschädigung der Zwangsarbeiter in den Augen der ehe-
maligen Häftlinge«, in: Alexander Jehn, Albrecht Kirsch-
ner, Nicola Wurthmann (Hrsg.), IG Farben zwischen Schuld 
und Profit. Abwicklung eines Weltkonzerns, Marburg 2022,  
S. 307–326.

›	 »Das Internationale Auschwitz-Komitee in den 1950er und 1960er 
Jahren. Aktivismus zwischen Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft«, in: Philipp Neumann-Thein, Daniel Schuch, Markus 
Wegewitz (Hrsg.), Organisiertes Gedächtnis. Kollektive Aktivi-
täten von Überlebenden der nationalsozialistischen Verbrechen, 
Göttingen 2022, S. 522–543.

›	 »Mediators behind the Scenes: The World Jewish Congress and 
the International Auschwitz Committee during the Preparations of 
the First Auschwitz Trial in Frankfurt«, in: Eric le Bourhis, Irina 
Tcherneva, Vanessa Voisin (Hrsg.), A People’s Justice? Seeking 

Accountability for Nazi and War Crimes in East and Central 
Europe, New York, Suffolk 2022, S. 320–348.

Rezensionen
›	 Filip Müller, Sonderbehandlung. Meine Jahre in den Krematorien 

und Gaskammern von Auschwitz, in: Einsicht. Bulletin des Fritz 
Bauer Instituts, 14 (2022), H. 23, S. 122.

Prof. Dr. Dmytro Tytarenko

Aufsätze
›	 »Deutsch-Ukrainische Justizkooperation bei der Verfolgung von 

NS- und Kriegsverbrechen während des Kalten Krieges«, in: 
Geschichtsportal »Die Ukraine und Deutschland im 20. Jahrhun-
dert«. Deutsch-Ukrainische Historikerkommission, 2022, http://
www.ukrainianhistoryportal.org/themenmodule/der-kalte-krieg/
deutsch-ukrainische-justizkooperation-bei-der-verfolgung-von-
ns-und-kriegsverbrechen-im-kalten-krieg.

›	 »›Euthanasie‹ in der Ukraine während der deutschen Okkupa-
tion. Opfergruppen, Akteure und Umstände der Vernichtung«, 
in: Jörg Osterloh, Jan Erik Schulte, Sybille Steinbacher (Hrsg.), 
»Euthanasie«-Verbrechen im besetzten Europa. Zur Dimensi-
on des nationalsozialistischen Massenmords, Göttingen 2022,  
S. 233–255.

›	 »Patsijenty Poltawskoi psykhiatrychnoji likarni – zhertvy 
natsysts’kykh vbyvstv: komemoratyvnyj vymir« [Patienten des 
psychiatrischen Krankenhauses Poltawa – die Opfer der NS-
Verbrechen: ein kommemorativer Aspekt], in: Holokost v Ukra-
jini: akademichnyj, komemorial’nyi ta osvitnii aspekt: materialy 
Vseukrains’koi naukovoi konferentsii, 29.09.2021, Charkiw 2021 
[2022], S. 91–96.

Veröffentlichungen Veröffentlichungen
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Dr. Christina Winkler

Aufsätze
›	 »›Nach deutschem Gesetz gelten Geisteskranke als überflüssiger 

Ballast für die Gesellschaft‹. Die Vernichtung psychisch Kranker 
und Behinderter in den besetzten Gebieten Sowjetrusslands«, 
in: Jörg Osterloh, Jan Erik Schulte, Sybille Steinbacher (Hrsg.), 
»Euthanasie«-Verbrechen im besetzten Europa. Zur Dimension 
des nationalsozialistischen Massenmords, Göttingen 2022,  
S. 307–322.

Dr. Alexander Zinn

Aufsätze
›	 »Gefühlte Wahrheiten. Wie LGBTI-Aktivismus die Wissen-

schaftsfreiheit bedroht.«, in: Sandra Kostner (Hrsg.), Wissen-
schaftsfreiheit. Warum dieses Grundrecht zunehmend umstritten 
ist (Sonderband 10 der Zeitschrift für Politik), Baden Baden 2022, 
S. 165–181.

›	 »Von Blüher zu Butler. Über die zerstörerische Wirkung queerer 
Identitätspolitik«, in: Jahrbuch Sexualitäten 2022, hrsg. v. Jan 
Feddersen, Marion Hulverscheidt, Rainer Nicolaysen, Göttingen 
2022, S. 17–29.

Rezensionen
›	 Klaus Storkmann, Tabu und Toleranz. Der Umgang mit Homo-

sexualität in der Bundeswehr 1955 bis 2000, Berlin 2021, in: 
Militärgeschichtliche Zeitschrift, 81 (2022), H. 1, S. 394–396.

›	 Craig Griffiths, The Ambivalence of Gay Liberation. Male Ho-
mosexual Politics in 1970s West Germany, Oxford 2021, in: 
H-Soz-Kult, 23.02.2022, https://www.hsozkult.de/searching/id/
reb-112159?title=c-griffiths-ambivalence-of-gay-liberation&re
cno=11&q=Griffith&sort=&fq=&total=200.

Veröffentlichungen Vorträge und Veranstaltungen

Vorträge, Veranstaltungen und 
Interviews der Institutsmitarbeiterinnen
und -mitarbeiter

Dr. Sara Berger

Vorträge
› 	»›Das Umbringen war schon ihr Beruf‹ – Das Personal der ›Ak-

tion T4‹« im Rahmen der Buchvorstellung von »Euthanasie« 
und Holocaust. Kontinuitäten, Kausalitäten, Parallelitäten, hrsg. 
v. Jörg Osterloh und Jan Erik Schulte, Paderborn 2021, online,  
2. Februar 2022.

› 	Präsentation von »Ich gebe zu, dass mir manchmal die Hände 
zitterten« im Rahmen des Gedenkens an die Novemberpogro-
me 1938, organisiert von der Deutsch-Israelischen Gesellschaft 
Bodensee-Region, Konstanz, 8. November 2022.

› 	Präsentation von »Ich gebe zu, dass mir manchmal die Hände 
zitterten«, Augustinum Überlingen, 9. November 2022.

› 	»The German perpetrators of the ›Aktion Reinhardt‹ death camps: 
From ›Euthanasia‹ to the Holocaust« im Rahmen der Internati-
onalen Tagung »Operation ›Reinhardt‹ and the Destruction of 
Polish Jews«, POLIN Museum, Warschau, 27.–29. November 
2022.

Interviews
› 	»Stille Helden« in Italien (Interview mit Luciana Caglioti), in: 

Cosmo Italia, Podcast zum Thema »Giorno della memoria: storie 
di sopravvissuti e salvati«, 27. Januar 2022 (ital.).

Sarah Crane M.A.

Vorträge
› 	»Ein unendlicher Prozess: Fritz Bauer’s Auschwitz Trial and  

German Democracy«, Transatlantic Workshop Universität Bie-
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Vorträge und Veranstaltungen

› 	»Der Auschwitz-Prozess 1963–1965«, Workshop des antifaschis-
tischen Gedenkcamps, Blomberg, 26. Mai 2022.

› 	Podiumsdiskussion des Hessischen Hauptstaatsarchivs zur Buch-
präsentation von Alexander Jehn, Albrecht Kirschner, Nicola 
Wurthmann (Hrsg.), IG Farben zwischen Schuld und Profit. 
Abwicklung eines Weltkonzerns, Marburg 2022, Wiesbaden,  
21. Juli 2022.

› 	»Der 9. November 1938  ̶  Geschichte und Bedeutung«, Gedenktag 
der Max-Beckmann-Schule, Frankfurt am Main, 9. November 
2022.

› 	»Antisemitismusprävention in der Schule«, Gesamtkonferenz 
der Nell-Breuning-Schule, Rödermark, 24. November 2022.

Interviews
› 	»Das Fehlen der Überlebenden schmerzt« (Interview mit Hanning 

Voigts), in: Frankfurter Rundschau vom 18. Januar 2022. 

PD Dr. Tobias Freimüller

Vorträge und Veranstaltungen
› 	»Der Börneplatzkonflikt«, Ringvorlesung »1700 Jahre jüdisches 

Leben in Deutschland«, Technische Universität Bergakademie 
Freiberg, online, 1. Februar 2022.

› 	»Der Börneplatzkonflikt. Jüdisches Leben, Geschichtspolitik 
und die Bundesrepublik in den 1980er Jahren«, organisiert vom 
Verein für Hamburgische Geschichte, Museum für Hamburgische 
Geschichte, Hamburg, 30. März 2022.

› 	»Die Nachkommen. Aufwachsen und Leben im Schatten des Ho-
locaust«, Moderation des Panels mit Marina Chernivsky, Michel 
Friedman, Rachel Salamander und Alexandra Senfft, Symposium 
»Leben mit dem Holocaust, 1945 bis heute«, Barenboim-Said 
Akademie, Berlin, 5. Mai 2022.

› 	»Einspruch erheben. Die Fassbinder-Kontroverse und der Bör-
neplatzkonflikt«, Tagung »Das jüdische Frankfurt. Zerstörung 
und fragiler Neuanfang, 1933 bis 1990« des Buber-Rosenzweig-

Vorträge und Veranstaltungen

lefeld/University of Notre Dame, Universität Bielefeld, 13. Mai 
2022.

› 	»Ein unendlicher Prozess: Fritz Bauer’s Auschwitz Trial  
and German Democracy«, Forschungskolloquium zur Ge-
schichte und Wirkung des Holocaust von Prof. Dr. Sybille 
Steinbacher, Goethe-Universität Frankfurt am Main, online,  
21. Juni 2022.

Dr. Veronika Duma

Vorträge und Veranstaltungen
› 	»Opfer – Täterinnen – Mitläuferinnen: Handlungsräume von 

Frauen im Nationalsozialismus«, Clubabend von Soroptimist 
Frankfurt, Frankfurter Hof, 4. Mai 2022.

› 	»Introductory Remarks« und »Reflection on the Emotions of Ho-
locaust Scholars«, Roundtable-Diskussion mit Atina Grossmann, 
Axel Doßmann und Stefanie Fischer, Workshop »Emotions and 
Holocaust Studies«, organisiert von Buber-Rosenzweig-Institut, 
Fritz Bauer Institut, Penn State University, Zentrum für Antise-
mitismusforschung, online, 13./14. September 2022.

› 	»Der Raub an der jüdischen Bevölkerung im besetzten Osteu-
ropa: materielle Aspekte der Verfolgungs- und Mordpolitik«, 
Jahreskonferenz des Deutschen Zentrums für Kulturgutverluste 
»Die Peripherie im Zentrum. Vergessenes, Verdrängtes und Ver-
nachlässigtes in der Provenienzforschung«, online, 14. November 
2022. 

Nadine Docktor

Vorträge und Veranstaltungen
› 	»Antisemitismusprävention in der Aus- und Fortbildung«, Fach-

tag »Jüdisches Leben in Hessen, Antisemitismus und Antisemi-
tismusprävention« des Hessischen Kompetenzzentrums gegen 
Extremismus (HKE), online, 31. März 2022.
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Instituts, der Martin Buber Professur, der Jüdischen Gemeinde 
Frankfurt am Main, des Fritz Bauer Instituts, des Instituts für 
christlich-jüdische Studien und Beziehungen, des Jüdischen Mu-
seums Frankfurt und des Zentralrats der Juden in Deutschland, 
Goethe-Universität Frankfurt, 8. November 2022.

› 	»Die Gestaltung der Erinnerungskultur als Aufgabe für die Zu-
kunft«, Diskussion im Rahmen eines Kolloquiums mit Aleida 
Assmann, Ulrike Lorenz, Jens-Christian Wagner u.a., Weimarer 
Forum für Erinnerungskultur, Weimar, 10. November 2022.

Hannah Hecker M.A.

Vorträge
› 	»On the Elective Affinity between Post-Marxism, Left-Wing  

Populism and Conspirational World Views«, Konferenz »Confe-
rence on Conspiracy Theories and Leftwing Populism«, Eberhard 
Karls Universität Tübingen, 10.–12. März 2022.

Dr. Niklas Krawinkel

Vorträge
› 	»Antisemitismus und die extreme Rechte in der Geschichte der 

Bundesrepublik«, Jahrestagung des Verbands Hessischer Ge-
schichtslehrerinnen und -lehrer, Historisches Museum Frankfurt, 
26. März 2022.

Veranstaltungsorganisation
› 	»Rechte Zeitenwende? Die Transformationsphase extrem rechter 

Politik in den späten 1960er und frühen 1970er Jahren«, Ge-
meinsamer Workshop des Fritz Bauer Instituts mit dem Zeithis-
torischen Arbeitskreis Extreme Rechte, organisiert mit Dr. Anke 
Hoffstadt, Goethe-Universität Frankfurt am Main, 29./30. Juni 
2022.

Dr. des. Jason Lemberg

Vorträge
› 	»Warfare Research and the two Careers of Hans-Joachim Schu-

macher«, Workshop »Nazis and Nazi Sympathizers in South 
America after 1945. Careers and Networks in their Destination 
Countries« des Instituts für Zeitgeschichte der Universität Wien 
und des Wiener Wiesenthal Instituts für Holocaust-Studien, Wien, 
31. März/1. April 2022.

Dr. Martin Liepach

Vorträge
› 	»Antisemitismus als Gegenstand des europäischen Schulunter-

richts. Forschung und aktuelle Unterrichtspraxis«, Auftaktveran-
staltung des BMBF-Verbundprojekts »Antisemitismuspräventi-
on«, Heine Haus Literaturhaus & Haus der Universität Düsseldorf, 
6. Mai 2022.

› 	»Österreichisch-jüdische Geschichte«, Vortrag und Workshop mit 
Eleonore Lappin, Tagung »Die Darstellung von Juden, Judentum 
und Israel in österreichischen Schulbüchern für den Unterricht 
in Geschichte und Politischer Bildung sowie Geografie«, Öster-
reichische Akademie der Wissenschaften, Wien, 14. Juni 2022.

› 	»Jüdisches Leben und Antisemitismus in Bildungsmaterialien«, 
Lehrkräftefortbildung, Deutsche Gesellschaft e.V. »Initiative 
ergreifen – Antisemitismus bekämpfen«, Frankfurt am Main,  
20. September 2022.

› 	»Fragen an die jüdische Geschichte. Darstellungen und didaktische 
Herausforderungen«, Fachsymposium »Vielfalt jüdischen Lebens 
in Geschichte und Gegenwart vermitteln – ein inklusiver Beitrag 
zum historischen Lernen und zur Antisemitismusprävention«, 
veranstaltet von Österreichs Agentur für Bildung und Internatio-
nalisierung, erinnern.at, der Israelitischen Kultusgemeinde Wien, 
des Centrums für Jüdische Studien der Universität Graz und der 
Deutschen Botschaft Wien, Wien, 13. Oktober 2022.

Vorträge und Veranstaltungen Vorträge und Veranstaltungen
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› 	»Jüdische Geschichte und Antisemitismus als Thema der Ge-
schichtsdidaktik«, Fachtag »Es ist wichtig, dass man daraus 
lernt. Kritische Reflexion zur Bildung gegen Antisemitismus«, 
Bildungsstätte Haus der Wannsee-Konferenz, Potsdam, 13. No-
vember 2022.

Dr. Jörg Osterloh

Vorträge
› 	»›Euthanasie‹ und Holocaust«, Buchvorstellung, Gedenkstätte 

Hadamar, online, 2. Februar 2022.
› 	»›Vergessene Opfer‹. Das Schicksal sowjetischer Kriegsgefange-

ner im Deutschen Reich 1941–1945«, veranstaltet vom Volksbund 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V., Landesverband Bremen, 
Stadtbibliothek Bremen, 23. Februar 2022.

› 	»Zwangsarbeit im Nationalsozialismus«, anlässlich der Ein-
weihung des Namensschildes für den Platz »Gedenkstätte Im 
Rosengarten«, veranstaltet vom Magistrat Ginsheim-Gustavsburg, 
23. Mai 2022.

› 	»Das Kriegsvölkerrecht und die Kriegsgefangenenpolitik der 
Wehrmacht 1939–1945«, Lions Club Bad Homburg Kaiserin 
Friedrich, Bad Homburg, 13. Juni 2022.

› 	»›Ausschaltung der Juden und des jüdischen Geistes‹. Natio-
nalsozialistische Kulturpolitik 1920–1945«, Buchvorstellung, 
veranstaltet von der Topographie des Terrors in Kooperation mit 
dem Fritz Bauer Institut, Berlin, 28. Juni 2022.

› 	»Das Dritte Reich und die Juden 1933–1945«, Aufbauseminar 
»Jüdisches Leben in Deutschland« im Rahmen der Begabten-
förderung der Konrad-Adenauer-Stiftung, Frankfurt am Main, 
7. September 2022. 

› 	»Holocaustforschung von 1945 bis heute«, Aufbauseminar »Jüdi-
sches Leben in Deutschland« im Rahmen der Begabtenförderung 
der Konrad-Adenauer-Stiftung, Frankfurt am Main, 7. September 
2022.

Dr. Katharina Rauschenberger

Vorträge
› 	»Fritz Bauer. Der Staatsanwalt. NS-Verbrechen vor Gericht«, 

Mosaik-Gymnasium Oberhavel, online, 22. Februar 2022.
› 	»Antifaschismus, Judenmord und Zionismus – Auf der Su-

che nach dem richtigen Klassenstandpunkt in Friedrich Karl 
Kauls Der Fall Eichmann«, Internationales Kolloquium »Der 
Eichmann-Prozess in transmedialer Perspektive: Figuren der 
Erinnerung, des Rechts und der Gerechtigkeit in Literatur und 
Film«, ausgerichtet vom Centro Cultural Paco Urondo, Buenos 
Aires, und vom DAAD Buenos Aires, Hybridveranstaltung, 
4.–6. April 2022.

› 	»Hermann Gundersheimer und Guido Schönberger. Kunstge-
schichte und Exil«, Historisches Museum Frankfurt am Main, 
27. April 2022.

› 	»Ein Mittel zur Bewältigung des Traumas. Friedrich Karl Kaul 
als Autor historischer Justizfälle«, Workshop »Pitaval im Sozia-
lismus« des SFB »Recht und Literatur« an der WWU Münster, 
WWU Münster, 14.–15. Juni 2022.

› 	»Friedrich Karl Kaul, der Antizionismus und der Eichmann-
Prozess«, Seminar der Hans Böckler Stiftung »Der Eichmann-
Prozess und die Aktualität des Völkerrechts im Zeichen des 
Ukraine-Kriegs«, Ökohaus Frankfurt, 10. August 2022.

› 	»Jüdische Kunstgeschichte in feindlicher Umwelt. Hermann 
Gundersheimer und Guido Schönberger am Museum jüdischer 
Altertümer«, Tagung »Das jüdische Frankfurt. Zerstörung und 
fragiler Neuanfang, 1933 bis 1990« des Buber-Rosenzweig-
Instituts, der Martin Buber Professur, der Jüdischen Gemeinde 
Frankfurt am Main, des Fritz Bauer Instituts, des Instituts für 
christlich-jüdische Studien und Beziehungen, des Jüdischen Mu-
seums Frankfurt und des Zentralrats der Juden in Deutschland, 
Goethe Universität Frankfurt, 6.–8. November 2022.

Vorträge und Veranstaltungen Vorträge und Veranstaltungen
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Dr. Markus Roth 

Vorträge
› 	»Frühe Zeugnisse zum Holocaust. Die Zeitschrift Von der letz-

ten Zerstörung«, Öffentliche Veranstaltung an der Münchener 
Volkshochschule in Kooperation mit dem Zentrum für Holocaust-
Studien am Institut für Zeitgeschichte und dem Fritz Bauer Institut,  
9. März 2022.

› 	»The German County Chiefs in the Generalgouvernement and 
their Role in the Holocaust«, Internationale Konferenz »Akti-
on Reinhardt: Historical Contexts, Research Perspectives, and 
Memories«, veranstaltet vom Deutschen Historischen Institut 
Warschau und Teatr NN, Lublin, 9.–11. Juni 2022.

› 	»Frühe Zeugnisse zum Holocaust. Die Zeitschrift Von der letzten 
Zerstörung«, Geschichtsort Villa ten Hompel, Münster, 23. Juni 
2022.

› 	»Die Anfänge der Dokumentation und Erforschung des Holo-
caust«, Impulsvortrag und Podiumsdiskussion anlässlich der 
Eröffnung der Ausstellung »Verfolgen und aufklären. Die erste 
Generation der Holocaustforschung«, Staats- und Universitäts-
bibliothek Hamburg, 23. August 2022.

› 	»Der Überfall auf Polen und die Anfänge deutscher Besatzungs-
politik«, im Rahmen des Anti-Kriegstags, DGB Nordhessen, Bad 
Hersfeld, 1. September 2022.

› 	Filmgespräch zum Film Babyn Jar. Context, im Rahmen der 
Jüdischen Filmtage, Kino Mal sehn, Frankfurt am Main, 7. Sep-
tember 2022.

› 	»Widerstand in Frankfurt am Main 1933–1945«, Tagung »Frank-
furt, eine Großstadt im Nationalsozialismus« im Rahmen der 
Ausstellung im Historischen Museum Frankfurt »Eine Stadt 
macht mit – Frankfurt und der NS«, Kooperationsveranstaltung 
des Historischen Museums, der Hessischen Landeszentrale für 
politische Bildung, der Frankfurter Historischen Kommission, des 
Historischen Seminars der Goethe-Universität Frankfurt sowie 
des Fritz Bauer Instituts, 9. September 2022.

› 	»Vom Hass zur Gewalt. Der lange Weg zum Holocaust«, Evan-

gelisches Gemeindehaus Nidderau-Windecken, 13. September 
2022.

› 	»The Ringelblum Archive. A talk on the new volumes«, mit  
Katarzyna Person, Andrea Löw und Robert Moses Shapiro, Jüdi-
sches Historisches Institut Warschau, online, 4. Dezember 2022.

Interviews
› 	Interview mit Maurice Goebel zu seinem Podcast-Projekt über 

Fredy Hirsch, 11. Januar 2022.
› 	Gespräch zum Reichstagsbrand mit »Wie war das noch mal?«, 

Podcast von ZEIT Geschichte, 24. September 2022.

Dr. Andrea Rudorff

Vorträge und Veranstaltungen
› 	»Polnische Strafverfahren gegen Angehörige der Lagerbesatzung 

von Auschwitz-Birkenau«, Interdisziplinäres Monatstreffen am 
Internationalen Forschungs- und Dokumentationszentrum Kriegs-
verbrecherprozesse Marburg, 19. Januar 2022.

› 	Podiumsteilnahme bei der Eröffnung des Geschichtsorts Adler-
werke – Fabrik, Zwangsarbeit, Konzentrationslager, Frankfurt 
am Main, 25. März 2022.

› 	»Polnische Strafverfahren gegen Angehörige der Lagerbesatzung 
von Auschwitz-Birkenau«, Kolloquium der Osteuropäischen 
Geschichte, Universität Heidelberg, 3. Mai 2022.

Interviews
› 	Interview für die Filmdokumentation Survival of a spirit über 

die Holocausterfahrung von Eva Salier, gezeigt auf dem Rhode 
Island International Film Festival 2022.

Vorträge und Veranstaltungen Vorträge und Veranstaltungen



232 233Jahresbericht 2022Fritz Bauer Institut

Mirjam Schnorr M.A.

Vorträge
› 	»›… nicht in die Reihe der Aasgeier gezählt‹? Die Frankfurter 

Stadtverwaltung und die ›Arisierung‹ jüdischen Immobilien- und 
Grundbesitzes«, Forschungskolloquium zur Geschichte und Wir-
kung des Holocaust von Prof. Dr. Sybille Steinbacher, Goethe-
Universität Frankfurt am Main, online, 26. April 2022.

› 	»Die Stadt als Täterin der ›Arisierung‹. Angehörige der Frank-
furter Kommunalverwaltung zwischen Raub, Rechtfertigung 
und Neuorientierung«, Workshop »Biographien als Sonden der 
Transformation? ›Agency‹ der NS-Täter:innen nach 1945 in 
Österreich, der Bundesrepublik und der DDR«, Universität Wien, 
3. Juni 2022.

› 	»Radikale Richter? Der ›Extremistenbeschluss‹ von 1972 und 
seine Anwendung auf die baden-württembergische Justiz«,  
24. Jahrestagung des Forums Justizgeschichte »Konjunkturen 
des Staatsschutzes. Die Justiz und der Schutz von Republik und 
Verfassung (1922–1972–2022)«, Deutsche Richterakademie 
Wustrau, 24. September 2022.

› 	»Von der Marginalisierung zur ›Ausmerze‹. Prostituierte und 
Zuhälter im Visier nationalsozialistischer Verfolgungspolitik«, 
Tagung »Fürsorgepolitik und Sozialrassismus im Nationalsozi-
alismus«, Studienzentrum der KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 
6. Oktober 2022.

› 	»›[I]m Interesse der jüdischen Bevölkerung und der Stadt‹? Zur 
Rückerstattung von Immobilien- und Grundbesitz in Frankfurt 
am Main nach 1945«, Forschungskolloquium zur Geschichte 
und Wirkung des Holocaust von Prof. Dr. Sybille Steinbacher, 
Goethe-Universität Frankfurt am Main, online, 25. Oktober  
2022.

› 	»Boykottiert – enteignet – verwertet. ›Arisierung‹ in Frankfurt am 
Main«, Tagung »Das jüdische Frankfurt. Zerstörung und fragiler 
Neuanfang, 1933 bis 1990« des Buber-Rosenzweig-Instituts, der 
Martin Buber Professur, der Jüdischen Gemeinde Frankfurt am 
Main, des Fritz Bauer Instituts, des Instituts für christlich-jüdische 

Studien und Beziehungen, des Jüdischen Museums Frankfurt und 
des Zentralrats der Juden in Deutschland, Goethe-Universität 
Frankfurt, 7. November 2022.

› 	»Entrechtet und enteignet. ›Arisierung‹ im Nationalsozialismus«, 
Fortbildung des Fritz Bauer Instituts für Lehrkräfte und Multi-
plikatorinnen und Multiplikatoren, Frankfurt am Main, online, 
15. November 2022.

Prof. Dr. Sybille Steinbacher

Vorträge und Veranstaltungen
› 	»Bürokratischer Völkermord, genozidale Gewalt und der Drang 

zum Vergleich«, Kommentar/Reflexion zum Eröffnungsvortrag 
von Prof. Dr. Dan Diner zum Thema »Die ›Wannsee-Konferenz‹ 
und ihre Bedeutung für das Bewusstsein über den Holocaust 
heute«, Internationale und interdisziplinäre Tagung »20. Januar 
1942. Was bleibt? Die Besprechung am Wannsee in Geschichte 
und Gegenwart«, Veranstaltung der Alfred Landecker Foundation 
und der Gedenk- und Bildungsstätte Haus der Wannsee-Konferenz, 
ddb Forum Berlin, online, 19. Januar 2022.

› 	»Ein Verbrechen ohne Namen. Anmerkungen zum neuen Streit 
über den Holocaust«, Buchvorstellung mit Prof. Dr. Dan Diner 
und Prof. Dr. Norbert Frei, moderiert von Rebecca Caroline 
Schmidt, Veranstaltung des Fritz Bauer Instituts in Koopera-
tion mit dem Deutschen Exilarchiv 1933–1945 der Deutschen 
Nationalbibliothek und dem Forschungsverbund »Normative 
Ordnungen« der Goethe-Universität Frankfurt am Main, Deutsche 
Nationalbibliothek Frankfurt am Main, 13. April 2022.

› 	»Zur Person und Bedeutung von Fritz Bauer«, anlässlich der 
Eröffnung der Ausstellung »Fritz Bauer. Der Staatsanwalt. Verbre-
chen vor Gericht« im Justizpalast Wien, Eröffnungsveranstaltung 
zum Thema »Überlegungen zum strafjustiziellen Umgang mit 
den nationalsozialistischen Verbrechen in der Bundesrepublik 
Deutschland und in Österreich in den 1950er und 1960er Jahren, 
21. April 2022.

Vorträge und Veranstaltungen Vorträge und Veranstaltungen
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› 	»Ein Oskar-Schindler-Platz für Frankfurt«, Vortrag über Oskar 
Schindler mit anschließender Diskussion mit Prof. Dr. Dr. Michel 
Friedman und Dr. David Dilmaghani, Chagallsaal der Oper der 
Stadt Frankfurt am Main, 24. Juni 2022.

› 	»Globalisiertes Gedächtnis und Verteidigung der Menschen-
rechte«, Gespräch mit Tali Nates (Johannesburg Holocaust and 
Genocide Center), moderiert von Prof. Dr. Volkhard Knigge, 
Kunstfest Weimar 2022 in Kooperation mit der Stiftung Ge-
denkstätten Buchenwald und Mittelbau-Dora und dem Goethe 
Institut, Foyer des Deutschen Nationaltheaters Weimar, 27. August  
2022.

› 	»Frankfurt, eine Großstadt im Nationalsozialismus«, Tagung 
im Rahmen der Ausstellung »Eine Stadt macht mit – Frankfurt 
und der NS«, Kooperationsveranstaltung zwischen dem Histo-
rischen Museum Frankfurt, der Hessischen Landeszentrale für 
politische Bildung, der Frankfurter Historischen Kommission, 
dem Historischen Seminar der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main und dem Fritz Bauer Institut, Abschlussdiskussion mit Dr. 
Jan Gerchow und Prof. Dr. Christoph Cornelißen, Historisches 
Museum Frankfurt, 9. September 2022.

› 	»Wissen Erinnern Fragen. Die ›Schwarze Reihe‹, die Zeit des 
Nationalsozialismus und die deutsche Öffentlichkeit«, Podiums-
diskussion mit Prof. Dr. Götz Aly und Prof. Dr. Frank Bajohr, 
moderiert von Dr. Jens Bisky, Kooperationsveranstaltung zwischen 
dem Literaturhaus Frankfurt am Main, dem S. Fischer Verlag 
und dem Fritz Bauer Institut, Literaturhaus Frankfurt am Main,  
13. Oktober 2022.

› 	Moderation des Vortrags »Restoring the Subjectivities of  
Children in the Holocaust« von Prof. Dr. Nicholas Stargardt 
auf der Tagung »Childhood at War and Genocide. Children’s 
Experiences of Conflict in the 20th Century. Agency, Survival, 
Memory and Representation«, International Conference of the 
Leibniz Institute for Contemporary History – Center for Holocaust 
Studies, the Fritz Bauer Institute and the Centre for Collective 
Violence, Holocaust and Genocide Studies at University College 
London, Institut für Zeitgeschichte, München, 17. Oktober 2022.

› 	»Die Ukraine, Russland und die Deutschen 1990/91 bis heute«, 
Dachauer Symposium zur Zeitgeschichte 2022, Moderation zweier 
Panels, Max-Mannheimer-Haus. Studienzentrum und Internati-
onales Jugendgästehaus, Dachau, 28./29. Oktober 2022.

› 	»Theresienstadt. Alltag unter ständiger Bedrohung«, im Rah-
men der Gedenkstunde zur sogenannten Reichskristallnacht am  
9. November 1938, Einladung der Israelitischen Kultusgemeinde 
München und der Stadt München, Altes Rathaus, 9. November 
2022.

› 	Diskussion mit Oberstaatsanwalt a.D. Gerhard Wiese und Ober-
staatsanwalt a.D. Johannes Warlo über Fritz Bauers Wirken, 
moderiert von Markus Appelmann. Verleihung der Wilhelm-
Leuschner-Medaille durch Ministerpräsident Boris Rhein posthum 
an Fritz Bauer. Veranstaltung der Hessischen Staatskanzlei an der 
Goethe-Universität Frankfurt am Main, Festsaal, 1. Dezember 
2022.

Tagungsorganisation
› 	(mit Prof. Dr. Christoph Cornelißen), »Frankfurt, eine Großstadt 

im Nationalsozialismus«, Tagung im Rahmen der Ausstellung 
»Eine Stadt macht mit – Frankfurt und der NS«, Kooperations-
veranstaltung zwischen dem Historischen Museum Frankfurt, der 
Hessischen Landeszentrale für politische Bildung, der Frankfurter 
Historischen Kommission, dem Historischen Seminar der Goethe-
Universität Frankfurt am Main und dem Fritz Bauer Institut, 
Historisches Museum Frankfurt, 9. September 2022.

› 	(mit Prof. Dr. Dietmar Süß), »Die Ukraine, Russland und die 
Deutschen 1990/91 bis heute«, Dachauer Symposium zur Zeit-
geschichte 2022, Max-Mannheimer-Haus. Studienzentrum und 
Internationales Jugendgästehaus, Dachau, 28./29. Oktober 2022.

Interviews
› 	»Beispiellos oder vergleichbar? Der Streit um das Holocaust-

Gedenken«, Gespräch mit Prof. Dr. Norbert Frei und Prof. Dr. 
Jürgen Zimmerer, moderiert von Gregor Papsch, SWR2-Forum, 
Südwestrundfunk, 18. Januar 2022.

Vorträge und Veranstaltungen Vorträge und Veranstaltungen
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› 	»Germany’s Culture of Acquittal. The country’s public dedication 
to Holocaust remembrance has masked a startling disregard for 
justice«, mit Zachary Simon, in: Tablet Magazine. A new read 
on Jewish life, New York, 27. Januar 2022.

› 	»Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus«, Interview 
mit Tagesschau 24, 27. Januar 2022.

› 	»Über den Missbrauch historischer Vergleiche«, Interview mit 
dem Deutschlandfunk, Aus Kultur- und Sozialwissenschaften, 
17. März 2022.

› 	»Historikerstreit 2.0. ›Der Holocaust ist präzedenzlos‹«, Interview 
mit Nikolas Lelle und Hannah Schulz, in: Belltower News. Netz 
für digitale Zivilgesellschaft, 31. März 2022.

› 	Fritz Bauers Erbe – Gerechtigkeit verjährt nicht, Dokumen-
tarfilm von Sabine Lamby, Cornelia Partmann und Isabel Gathof, 
Weltpremiere im Rahmen des internationalen Lichter-Filmfestivals 
in Frankfurt am Main, 12. Mai 2022, Kinostart im Februar 2023.

› 	»Kulturkampf um die Erinnerung. Der Kolonialismus und die 
Shoah«, Sendung von Shahrzad Eden Osterer, Fabian Bechtle 
und Leon Kahane, Bayern 2 Radio, 22. November 2022.

› 	»Fritz Bauer erhält postum Wilhelm-Leuschner-Medaille«, SAT 
1-Regionalmagazin für Rheinland-Pfalz und Hessen, 1. Dezember 
2022.

› 	»Wilhelm-Leuschner-Medaille für Fritz Bauer«, Interview, heute 
journal update, Sendung von Inken Linge, 2. Dezember 2022.

Dr. Katharina Stengel

Vorträge
› 	»Störfaktor des Wiederaufbaus. Die Vereinigung der Verfolgten 

des Naziregimes (VVN)«, Forschungskolloquium »Neuere For-
schungen zur Geschichte und Wirkung des Holocaust« von Prof. 
Dr. Sybille Steinbacher, 31. Mai 2022.

› 	»Die Überlebenden vor Gericht«, Buchvorstellung in Frankfurt 
am Main, veranstaltet vom Fritz Bauer Institut und der Bundes-
zentrale für politische Bildung, 5. Oktober 2022.

› 	»Zur Sprache bringen. Jüdische Zeug:innen in den Frankfurter 
Auschwitz-Prozessen«, Tagung »Das jüdische Frankfurt. Zer-
störung und fragiler Neuanfang, 1933 bis 1990« des Buber-
Rosenzweig-Instituts, der Martin Buber Professur, der Jüdischen 
Gemeinde Frankfurt am Main, des Fritz Bauer Instituts, des 
Instituts für christlich-jüdische Studien und Beziehungen, des 
Jüdischen Museums Frankfurt und des Zentralrats der Juden in 
Deutschland, Goethe Universität Frankfurt am Main, 8. November 
2022.

› 	»Die Überlebenden als unbequeme Träger der Erinnerung«, Semi-
nar »Die Erben der Erinnerung. Der Umgang mit der Geschichte 
des Nationalsozialismus in der zweiten und dritten Generation«, 
Aktionskomitee Dokumentations- und Informationszentrum Ems-
landlager, Papenburg, 18. November 2022.

Lilia Tomchuk

Vorträge
› 	»Shades of Agency: Choice, Survival, and Resistance of Jewish 

Women during the Holocaust in Transnistria«, Center for Ad-
vanced Genocide Research, University of Southern California, 
2. März 2022.

Prof. Dr. Dmytro Tytarenko

Vorträge 
› 	»Die Verbrechen des Sonderkommandos 4b in den besetzten 

Gebieten der UdSSR im Lichte der deutschen Ermittlungen«, 
Internationale Konferenz »Der Holocaust in der regionalen  
Dimension: Voraussetzungen, Opfer, Rettungsstrategien, Forschung, 
Erinnerungswahrung«, Cherson, Ukraine, 23./24. Februar 2022.

› 	»Patientenmorde in der Ukraine unter deutscher Besatzung – 
Perspektiven auf den Krieg heute«, Gedenkstätte »T4«, Berlin, 
13. Mai 2022.

Vorträge und Veranstaltungen Vorträge und Veranstaltungen
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› 	»Die Vernichtung von Patienten des psychiatrischen Krankenhau-
ses von Poltawa während der deutschen Besatzung (1941–1943): 
Verbrechen, Ermittlungen, Kommemoration« und »Der Krieg 
in der Ukraine. Donbass 2014–2022: eine gesellschaftliche He-
rausforderung«, Tagung des Arbeitskreises zur Erforschung der 
nationalsozialistischen »Euthanasie« und Zwangssterilisation, 
Evangelische Stiftung Alsterdorf und Universitätskrankenhaus 
Eppendorf, Hamburg, 10.–12. Juni 2022.

Nils Weigt M.A.

Vorträge
› 	»Wulkow – Wie lässt sich an ein Lager vor 80 Jahren erinnern? 

Über eine digitale Gedenkstätte des ehemaligen Außenlagers des 
Ghettos Theresienstadt«, Trebnitzer Schlossgespräch, Schloss 
Trebnitz Bildungs- und Begegnungszentrum e.V., 2. Dezember 
2022.

Dr. Alexander Zinn

Vorträge
› 	»Homosexualität in der NS-Zeit. Erste Forschungsergebnisse 

zur Situation in Frankfurt am Main«, Forschungskolloquium 
zur Geschichte und Wirkung des Holocaust von Prof. Dr. Sybil-
le Steinbacher, Goethe-Universität Frankfurt am Main, online,  
18. Januar 2022.

› 	»Schwule Helden und lesbische Märtyrerinnen? Dramatisierung 
und selektive Wahrnehmung der NS-Geschichte«, Studium-Uni-
versale-Ringvorlesung »Sexualitäten und Geschlechter« an der 
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf, 11. Mai 2022.

› 	»›Aus dem Volkskörper entfernt‹? Rudolf Brazda und die Verfol-
gung Homosexueller im Nationalsozialismus«, Thementag zum 
Theaterstück »Liebe macht frei«, Gera, 29. Mai 2022.

› 	»Schwule Helden und lesbische Märtyrerinnen? Dramatisierung 

und selektive Wahrnehmung der NS-Geschichte«, Zeitgeschicht-
liches Kolloquium an der Friedrich-Schiller-Universität Jena,  
1. Juni 2022.

Interviews
› 	»Die verurteilten ›175er‹. Der lange Kampf für die legale ho-

mosexuelle Liebe«, mit Eva Gutensohn, in: Deutschlandfunk 
Kultur, 7. März 2022, https://www.deutschlandfunkkultur.de/
kampf-gegen-paragraf-175-homosexualitaet-100.html.

Vorträge und Veranstaltungen Vorträge und Veranstaltungen
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Wissenschaftliche Beiräte

Tätigkeit in wissenschaftlichen  
Beiräten und Kommissionen

Johannes Beermann-Schön M.A., M.A.
› 	Arbeitskreis selbständiger Kultur-Institute e.V. – AsKI (seit 2017)
› 	Arbeitskreis der Sammlungen an der Goethe-Universität (seit 2017)
› 	EHRI Reference and Information Services Expert Group (seit 2022)

PD Dr. Tobias Freimüller
› 	Wissenschaftlicher Beirat des Forschungsprojektes »Provenienz-

forschung ehemalige Nervenklinik Frankfurt« (seit 2022)
› 	Wissenschaftlicher Beirat des Forschungsprojekts »Jüdische 

Pflegegeschichte – Biographien und Institutionen in Frankfurt 
Main« (seit 2019)

› 	Wissenschaftlicher Beirat des Forschungsverbundprojekts »See-
lenarbeit im Sozialismus« (Jena, Dortmund, Erlangen-Nürnberg, 
Greifswald) (seit 2019)

Dr. Niklas Krawinkel
› 	Zeithistorischer Arbeitskreis Extreme Rechte (seit 2019)

Dr. Martin Liepach
› 	Kommission für die Geschichte der Juden in Hessen (seit 2000) 
› 	Neukonzeption der Villa Schlikker, Osnabrück (seit 2020)
› 	Jury Schulbuch des Jahres, Leibniz-Institut für Bildungsmedien 

– Georg-Eckert-Institut, Braunschweig (seit 2012)
› 	Deutsch-israelische Schulbuchkommission (seit 2010)

Dr. Jörg Osterloh
› 	Beirat der Stiftung Sächsische Gedenkstätten zur Erinnerung an 

die Opfer politischer Gewaltherrschaft (seit 2003)

Dr. Katharina Rauschenberger
› 	Arbeitsgruppe »Historisch belastete Straßennamen und Denk-

male in der Frankfurter Stadtlandschaft« (seit 2022)

Wissenschaftliche Beiräte

› 	Fachbeirat der Zentralen Stelle für Provenienzforschung Hessen 
(seit 2018)

› 	Landesarbeitsgemeinschaft der hessischen Gedenkstätten (seit 2018)
› 	Kommission für die Geschichte der Juden in Hessen (seit 2010)
› 	Wissenschaftliche Arbeitsgemeinschaft des Leo Baeck Instituts 

(WAG) (seit 2010)

Prof. Dr. Sybille Steinbacher
› 	 Wissenschaftlicher Beirat zur Planung des Forschungsprojekts 

über die Auseinandersetzung mit dem Nationalsozialismus in 
der dritten und vierten Generation, einberufen vom Landtag 
Rheinland-Pfalz (2022–2023)

› 	Unabhängige Wissenschaftliche Kommission zur Erforschung 
der Geschichte des Haues Burda im 20. Jahrhundert (mit Prof. 
Dr. Norbert Frei und PD Dr. Tim Schanetzky) (seit 2022)

› 	Kommission zur Evaluierung der Forschungsstelle Antiziganis-
musforschung am Historischen Seminar der Ruprecht-Karls-Uni-
versität Heidelberg, einberufen vom Land Baden-Württemberg 
(SoSe 2022)

› 	Wissenschaftlicher Beirat der Enzyklopädie des NS-Völkermor-
des an den Sinti und Roma in Europa (seit 2021)

› 	Kreis der Kooperationspartner und -partnerinnen der Enzyklo-
pädie des NS-Völkermordes an den Sinti und Roma in Europa,  
Forschungsstelle Antiziganismus am Historischen Seminar der 
Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg (seit 2021)

› 	Wissenschaftlicher Beirat der Forschungsstelle für Zeitgeschichte 
in Hamburg (seit 2021)

› 	Wissenschaftlicher Beirat im Forschungsvorhaben des Bundes-
präsidialamtes »Das Bundespräsidialamt und der Nationalsozi-
alismus« (seit 2020)

› 	Stiftungsbeirat des Forums Recht (seit 2020)
› 	Wissenschaftlicher Beirat der Alfred Landecker Foundation (seit 

2019)
› 	Jury des Fritz Bauer Studienpreises für Menschenrechte und 

juristische Zeitgeschichte, verliehen vom Bundesministerium 
für Justiz und Verbraucherschutz (seit 2019)
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› 	Wissenschaftlicher Beirat der Gedenkstätte Hadamar (seit 2019)
› 	Frankfurter Historische Kommission (seit 2019)
› 	Jury des von der Stadt Dachau vergebenen Dachau-Preises für 

Zivilcourage (seit 2019)
› 	Wissenschaftlicher Beirat des Hannah-Arendt-Instituts für Totali-

tarismusforschung e.V. an der Technischen Hochschule Dresden 
(seit 2018)

› 	Kommission für die Geschichte der Juden in Hessen (seit 2018)
› 	Jury im Schülerwettbewerb des Deutschen Anwaltvereins 2018, 

Thema: »Unrecht – Juristinnen und Juristen nach 1945« (Vorsit-
zende)

› 	Wissenschaftlicher Beirat des Deutschen Historischen Instituts 
Moskau (seit 2017)

› 	Wissenschaftlicher Beirat des Vereins Lernort Zivilcourage & 
Widerstand e.V. Projekt Lernort Kislau (seit 2017)

› 	Internationaler Beirat des Richard Koebner Minerva-Zentrums 
für Deutsche Geschichte an der Hebräischen Universität Jerusa-
lem (seit 2016, Vorsitzende seit 2018)

› 	Internationaler Beirat des Minerva Institute for German History 
and Wiener Library, Universität Tel Aviv (seit 2016)

› 	Herausgeberkreis des Editionsprojekts »Die Verfolgung und Er-
mordung der europäischen Juden durch das nationalsozialistische 
Deutschland 1933–1945« (seit 2016)

› 	Advisory Board des Journal of Modern European History (seit 
2016)

› 	Herausgeberkreis der Reihe »Historische Grundlagen der Mo-
derne« (seit 2016)

› 	Jury des Stanislav Zámečník-Studienpreises des Comité Interna-
tional de Dachau (seit 2016, Vorsitzende)

› 	Wissenschaftlicher Beirat zu NS-Raubgut in der Klassik Stiftung 
Weimar (2014 bis 2022)

› 	Wissenschaftliches Kuratorium der Stiftung Gedenkstätten Bu-
chenwald und Mittelbau-Dora (seit 2014, Vorsitzende seit De-
zember 2021, stellvertretende Vorsitzende von 2017 bis 2021)

› 	Wissenschaftlicher Beirat des Sir Peter Ustinov Instituts für Vor-
urteilsforschung, Wien (2014 bis 2016)

› 	International Book Prize Committee for Holocaust Research der 
Gedenkstätte Yad Vashem, Jerusalem (2013)

› 	Projektleiterin des Dachauer Symposiums zur Zeitgeschichte und 
Herausgeberin der dazugehörigen Buchreihe (seit 2012)

› 	Internationaler Beirat der Topographie des Terrors, Berlin (2012–
2021)

› 	Wissenschaftlicher Beirat des Zentraleuropäischen Digitalen 
Wirtschafts- und Gesellschaftshistorischen Interaktiven Archivs 
(ZEDHIA), Wien (2012–2017)

› 	Internationaler Wissenschaftlicher Beirat des Wiener Wiesenthal 
Instituts für Holocaust-Studien (seit 2011, Sprecherin 2016 bis 
2021, stellvertretende Sprecherin 2012 bis 2016)

› 	Redaktion der zeitgeschichte (Wien) (seit 2010)
› 	Redaktion der Beiträge zur Geschichte des Nationalsozialismus 

(2003–2022)

Dr. Katharina Stengel
› 	Wissenschaftlicher Beirat für die geplante Dauerausstellung des 

Hessischen Landesverbandes der Sinti und Roma in Darmstadt 
(seit 2022)

Prof. Dr. Dmytro Tytarenko
› 	Redaktion der Zeitschrift Skhid (Ost), Kiew 
› 	Nationaler Verband der Heimathistoriker der Ukraine
› 	Ukrainian Oral History Association
› 	Mitglied des Organisationskomitees und Jurymitglied der Alluk-

rainischen Konferenz für junge Wissenschaftler »Die Geschichte 
der Südostukraine: vom Altertum bis zur Gegenwart«

Dr. Alexander Zinn
› 	Internationaler Beirat der Stiftung Brandenburgische Gedenk-

stätten (seit 2008)

Wissenschaftliche Beiräte Wissenschaftliche Beiräte
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Campus Westend der Goethe-
Universität Frankfurt am Main:  
Blick auf das Hörsaalzentrum und  
den Theodor-W.-Adorno-Platz 
Foto: Werner Lott

Gremien der Stiftung Fritz Bauer Institut
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Stiftungsrat

Für das Land Hessen:
› 	Boris Rhein

Ministerpräsident
› 	Angela Dorn-Rancke
	 Ministerin für Wissenschaft und Kunst

Für die Stadt Frankfurt am Main:
› 	Peter Feldmann (bis 12. November 2022)
	 Oberbürgermeister
› 	Dr. Nargess Eskandari-Grünberg  

(ab 12. November 2022) 
Kommissarische Oberbürgermeisterin 

› 	Mike Josef (ab 11. Mai 2023) 
Oberbürgermeister

› 	Dr. Ina Hartwig
Dezernentin für Kultur und Wissenschaft

Für den Förderverein 
Fritz Bauer Institut e.V.:
› 	Herbert Mai

Vorsitzender 
› 	Gabriele Mielcke

2. Vertreterin

Für die Goethe-Universität 
Frankfurt am Main:
› 	Prof. Dr. Enrico Schleiff 

Präsident
› 	Prof. Dr. Christoph Menke 

Dekan, Fachbereich Philosophie und 
Geschichtswissenschaften

Wissenschaftlicher Beirat

Prof. Dr. Dan Diner 
(Jerusalem)
Seit 1999 Professor an der Hebräischen 
Universität in Jerusalem; von 1999 bis zu 
seiner Emeritierung 2014 zudem Direktor 
des Simon-Dubnow-Instituts für jüdische 
Geschichte und Kultur an der Universität 
Leipzig.

Prof. Dr. Annette Eberle 
(München/Benediktbeuern)
Professorin für Pädagogik in der sozialen 
Arbeit an der Katholischen Stiftungshoch-
schule München, Campus Benediktbeuern.

Prof. Dr. Moritz Epple 
(Frankfurt am Main)
Vorsitzender
Professor und Leiter der Arbeitsgruppe 
Wissenschaftsgeschichte am Historischen 
Seminar der Goethe-Universität Frankfurt 
am Main.

Prof. Dr. Norbert Frei 
(Jena)
Seniorprofessor für Neuere und Neueste 
Geschichte an der Friedrich-Schiller-Uni-
versität Jena und Leiter des Jena Center 
Geschichte des 20. Jahrhunderts.

Stiftungsgremien

Gremien der Stiftung Fritz Bauer Institut Prof. Dr. Atina Grossmann 
(New York)
Professorin für Moderne Europäische Ge-
schichte an der Cooper Union for the Ad-
vancement of Science and Art, New York.

Prof. Dr. Klaus Günther 
(Frankfurt am Main)
Stellvertretender Vorsitzender
Professor für Rechtstheorie, Strafrecht und 
Strafprozessrecht am Institut für Kriminal-
wissenschaften und Rechtsphilosophie der 
Goethe-Universität Frankfurt am Main.

Dr. Jürgen Matthäus 
(Washington, D.C.)
Leiter der Forschungsabteilung am Jack, 
Joseph and Morton Mandel Center for Ad-
vanced Holocaust Studies am United States 
Holocaust Memorial Museum.

Prof. Dr. Maren Röger 
(Leipzig)
Direktorin des Leibniz-Instituts für Ge-
schichte und Kultur des östlichen Europa 
(GWZO) und Professorin für Geschichte 
des östlichen Europa/Ostmitteleuropa an 
der Universität Leipzig.

Prof. Dr. Joachim Rückert 
(Frankfurt am Main)
Bis zu seiner Emeritierung 2010 Professor 
für Neuere Rechtsgeschichte, Privatrechts-
geschichte der Neuzeit, Juristische Zeitge-
schichte, Zivilrecht und Rechtsphilosophie 
an der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main.

Prof. Dr. Thomas Sandkühler 
(Berlin)
Professor für Geschichtsdidaktik an der 
Humboldt-Universität zu Berlin.

Prof. Dr. Nicholas Stargardt 
(Oxford)
Professor für Neuere Europäische Ge-
schichte am Magdalen College der Uni-
versität Oxford.

Prof. Dr. Peter Steinbach 
(Mannheim/Berlin)
Bis zu seiner Emeritierung 2013 Professor 
für Neuere und Neueste Geschichte an der 
Universität Mannheim. Seit 1983 wissen-
schaftlicher Leiter der Ausstellung »Wi-
derstand gegen den Nationalsozialismus« 
in Berlin und seit 1989 wissenschaftlicher 
Leiter der Gedenkstätte Deutscher Wider-
stand in Berlin.

Stiftungsgremien
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Förderverein Fritz Bauer Institut e.V.

Vortrag von Dipl.-Päd. Dieter Wesp, 
»… und warte täglich auf ein 
Lebenszeichen«. Briefe an Johanna 
Tesch im Konzentrationslager, 
am 20. April 2022 in der Goethe-
Universität Frankfurt am Main. 
Eine Veranstaltung des Fritz Bauer 
Instituts in Kooperation mit dem 
Förderverein Fritz Bauer Institut e.V.  
Foto: Werner Lott
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Förderverein

Förderverein Fritz Bauer Institut e.V.

Im Jahr 2022 hofften die Mitglieder des Fördervereins, sich nach 
der sich abzeichnenden Überwindung der Covid-19-Pandemie 
wieder auf die inhaltlichen Schwerpunkte und die Unterstützung der 
wissenschaftlichen, pädagogischen und dokumentarischen Arbeit 
des Fritz Bauer Instituts konzentrieren und dabei auch wieder mehr 
in die Gesellschaft hineinwirken zu können. Eines der Ziele ist es, 
durch Veranstaltungen und Bildungsangebote Interesse für die Arbeit 
des Instituts zu wecken. Der Verein ist Teil des bürgerschaftlichen 
Engagements für die notwendige und lange vernachlässigte öffentli-
che Auseinandersetzung mit den nationalsozialistischen Verbrechen. 
Er fördert den gesellschaftlichen Diskurs über deren Wirkung bis 
heute und über Formen des Gedenkens, um so der Bedrohung der 
Demokratie, Antisemitismus und Rassismus entgegenzutreten. Die 
Erinnerung an das Lebenswerk Fritz Bauers ist eine seiner zentra-
len Aktivitäten. Bauers Handeln und Mut allen Widerständen zum 
Trotz bleiben bis heute ein Beispiel persönlicher Verantwortung.

Eine erste Exkursion unternahm der Verein am 12. Februar 2022 in 
die KZ-Gedenkstätte Osthofen. Besichtigung und Führung waren 
sehr ergreifend; vielen der Teilnehmenden war die Geschichte des 
einstigen KZs nicht bekannt. Es wurde im März 1933 als erstes 
Lager in Hessen-Nassau errichtet. Bis Juli 1934 wurden hier so-
wohl politische Gegner des NS-Regimes als auch Jüdinnen und 
Juden gefoltert und gequält, zur Erniedrigung der Gefangenen und 
Demonstration der Macht der Nationalsozialisten. Obwohl das KZ 
im Ort lag, leugnete die Bevölkerung nach dem Krieg mehrheitlich, 
von seiner Existenz gewusst zu haben. 

In der zweiten Veranstaltung präsentierte Dieter Wesp am 20. April 
2022 den Briefwechsel zwischen Richard Tesch und seiner Frau 
Johanna Tesch. Die Sozialdemokratin starb im März 1945 im KZ 
Ravensbrück. Richard Tesch schrieb ihr weiter Briefe, ohne zu 
wissen, dass sie bereits tot war.

Förderverein

Am 4. Mai 2022 folgte die Veranstaltung »Kampf um die Kultur«. 
Sasha Marianna Salzmann und Dr. Doron Rabinovici sprachen 
mit der Moderatorin Claudia Sautter darüber, wie rechtsextreme 
und rechtsradikale Strömungen über die Interpretation von Kultur 
versuchen, bis in die Mitte der Gesellschaft vorzudringen, und 
die Freiheit der Kultur in der Demokratie einzuschränken drohen.

In der zweiten Jahreshälfte standen drei Veranstaltungen in Koope-
ration mit dem Fritz Bauer Institut auf dem Programm. Die für den 
9. November 2022 geplante Vorstellung des Buchs Offene Wunden 
Osteuropas. Reisen zu Erinnerungsorten des Zweiten Weltkriegs mit 
Dr. Franziska Davies und Dr. Katja Makhotina musste krankheits-
bedingt ausfallen. Sie wird im Jahr 2023 nachgeholt.

Am 16. November 2022 hielt Dr. Tillmann Krach den Vortrag »Die 
strafrechtliche Verfolgung der Pogromtäter durch die Mainzer 
Nachkriegsjustiz«. Er präsentierte eine hochinteressante Darstellung 
vor allem der juristischen Anwendung deutschen und alliierten 
Nachkriegsrechts und zeigte, dass die rechtlichen Voraussetzungen 
zur Verfolgung der Täter gegeben waren, aber, wie in dieser Zeit 
häufig der Fall, nicht genutzt wurden.

Die dritte Kooperationsveranstaltung am 23. November 2022, der 
Vortrag von Prof. Dr. Jürgen Falter zum Thema »›Wie ich den Weg 
zum Führer fand‹. Beitrittsmotive und Entlastungsstrategien von 
NSDAP-Mitgliedern«, verdeutlichte anhand eines Forschungs-
projekts, welche Bedeutung nationalistische und antisemitische 
Organisationen als Einstiegsstationen für die NSDAP hatten.

Ein großer Einschnitt für den Förderverein war die Mitgliederver-
sammlung am 7. Mai 2022. Ein neuer Vorstand musste gewählt 
werden. Jutta Ebeling, Vorsitzende, Gundi Mohr, stellvertretende 
Vorsitzende und Schatzmeisterin, Rachel Heuberger, Christopher 
Wenzl, Prof. Dr. Eike Hennig, Beisitzer, kandidierten nicht mehr. 
Der neue Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: Herbert Mai, 
Vorsitzender, Prof. Dr. Eva Maria Ulmer, stellvertretende Vorsit-
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zende, Dr. Daniela Kalscheuer, Schatzmeisterin, Gabriele Mielcke, 
Schriftführerin, sowie die Beisitzer Dr. Philipp Georgy, Philipp 
Jacks, Dr. Thomas Kreuder, Hans Riebsamen und Dieter Wesp.

Eine weitere einschneidende Neuerung war die Beendigung der 
Übernahme von Verwaltungsaufgaben durch das Institut. Die er-
weiterte Aufgabenstellung und die zunehmende Arbeitsbelastung 
des Instituts durch die steigende Zahl der Forschungsprojekte waren 
der Grund. Die letzten Jahre hatte das Institut die Verwaltungsar-
beiten des Fördervereins übernommen und sehr gut erledigt. Der 
Förderverein musste nach der Vorstandswahl eine eigene Verwaltung 
aufbauen, um die Mitgliederbetreuung, die Finanzverwaltung sowie 
die Organisation der Veranstaltungen und der Mitgliederversamm-
lungen ordentlich und sachgemäß erledigen zu können.

Ein weiteres Projekt im Jahr 2022 war die Digitalisierung der beste-
henden Fritz-Bauer-Ausstellung. Der Förderverein hat es wesentlich 
finanziell unterstützt. Durch die Aufbereitung für das Internet haben 
künftig alle Zugang zu der Ausstellung, die das Leben und Wirken 
von Fritz Bauer anschaulich anhand vieler Originaldokumente 
darstellt. Sie geht Mitte 2023 online. Insbesondere im pädagogi-
schen Bereich kann die digitalisierte Form eingesetzt werden. Wir 
hoffen, dass vor allem Schulen davon Gebrauch machen werden. 
Es ist ein Meilenstein der öffentlichen Aufklärung und Diskussion 
über Fritz Bauers Wirken für Demokratie und Gerechtigkeit. Der 
Förderverein ist stolz, die Digitalisierung ermöglicht zu haben. 
Ganz in diesem Zeichen stand auch die posthume Verleihung der 
Wilhelm-Leuschner-Medaille an Fritz Bauer durch das Land Hessen 
am 1. Dezember 2022. 

Der Förderverein Fritz Bauer Institut e.V. erhofft sich weitere Un-
terstützung seiner Arbeit. Mitglied zu werden ist dafür ein erster 
wichtiger Schritt.

Herbert Mai 
Vorsitzender des Fördervereins

Der Vorstand

Ergebnis der Vorstandswahl auf der ordentlichen Mitgliederver-
sammlung des Fördervereins Fritz Bauer Institut e.V. am 7. Mai 
2022: 

Herbert Mai (Vorsitzender und 1. Vertreter im Stiftungsrat)
Prof. Dr. Eva-Maria Ulmer (Stellvertretende Vorsitzende)
Dr. Daniela Kalscheuer (Schatzmeisterin)
Gabriele Mielcke (Schriftführerin und 2. Vertreterin im Stiftungsrat)
Dr. Thomas Kreuder (Beisitzer)
Hans Riebsamen (Beisitzer)
Philipp Jacks (Beisitzer)
Dr. Philipp Georgy (Beisitzer)
Dieter Wesp (Beisitzer)

Förderverein Förderverein
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Dr. Philipp Georgy

Philipp Georgy wurde in Marburg an der Lahn geboren. Er stu-
dierte Rechtswissenschaften an der Philipps-Universität Marburg 
und legte 2007 die erste juristische Staatsprüfung ab. Es folgte 
eine Tätigkeit am Lehrstuhl für Strafrecht, Strafprozessrecht und 
Rechtsphilosophie von Prof. Dr. Georg Freund an der Philipps-
Universität. Bei diesem promovierte er 2010 mit einer Arbeit zur 
strafrechtlichen Verantwortlichkeit für Arzneimittelrisiken. Das 
Rechtsreferendariat absolvierte er am Landgericht Wiesbaden und 
beendete 2012 den Vorbereitungsdienst. Er trat sodann in den Jus-
tizdienst des Landes Hessen ein. Während der Proberichterzeit war 
er bei der Staatsanwaltschaft Limburg tätig. Im Jahr 2015 folgte 
eine Abordnung an das Hessische Ministerium der Justiz als Refe-
ratsleiter in der Strafrechtsabteilung und schließlich der Wechsel 
in das Beamtenverhältnis. 

Philipp Georgy ist seit Mai 2022 Mitglied des Vorstands des För-
dervereins des Fritz Bauer Instituts. Sein Interesse gilt der juris-
tischen Aufarbeitung nationalsozialistischer Verbrechen und der 
Auseinandersetzung mit Antisemitismus und Rechtsextremismus.

Philipp Jacks

Philipp Jacks, geboren und aufgewachsen in Kronberg im Taunus, 
hat nach seinem Zivildienst an der Frankfurter Goethe-Universität 
Soziologie, Politologie und Philosophie studiert. Während seines 
Studiums hat er sich in den Hochschulgremien und in örtlichen und 
bundesweiten zivilgesellschaftlichen Initiativen und Organisationen 
engagiert und ein Demokratieprojekt der Deutschen Gesellschaft für 
Technische Zusammenarbeit/Deutschen Gesellschaft für Internati-
onale Zusammenarbeit im ostafrikanischen Malawi begleitet. Bis 
zu seiner Einstellung beim Deutschen Gewerkschaftsbund (DGB) 
2010 hat er seinen Lebensunterhalt mit verschiedenen prekären 

Beschäftigungen erarbeitet, davon zwei Jahre in Australien. Seit 
2012 ist er in der DGB-Region Frankfurt-Rhein-Main beschäftigt 
und seit 2016 deren Geschäftsführer. Seit 2018 ist er Mitglied des 
Hochschulrates der Frankfurter Goethe-Universität, 2023 wurde 
er auch in den Hochschulrat der Frankfurt University of Applied 
Sciences berufen. Er engagiert sich seit vielen Jahren für demo-
kratische Praxis und gegen Rechtsextremismus. Im Jahr 2018 hat 
er »Rock gegen Rechts« auf dem Frankfurter Opernplatz mit rund 
10.000 Teilnehmenden hauptverantwortlich organisiert. Er ist zudem 
Mitglied des Frankfurter Römerbergbündnisses.

Philipp Jacks wurde auf der Mitgliederversammlung am 7. Mai 
2022 als Beisitzer in den Vorstand des Fördervereins des Fritz 
Bauer Instituts gewählt.

Dr. Daniela Kalscheuer

Daniela Kalscheuer studierte Dramaturgie an der Bayerischen 
Theaterakademie August Everding und der Ludwig-Maximilians-
Universität (LMU) München. Nach dem Studium arbeitete sie unter 
anderem als TV-Redakteurin und Dramaturgin für verschiedene 
Produktionsfirmen. Im Jahr 2012 promovierte sie zum national-
konservativen und nationalsozialistischen Weltkriegsfilm, unterstützt 
mit einem Stipendium des Cusanus-Werks, bei Prof. Jens-Malte 
Fischer an der LMU München. Seit 2014 arbeitet sie als Studien-
leiterin für Interkulturelles und Zeitgeschichte an der Katholischen 
Akademie Rabanus Maurus im Haus am Dom Frankfurt. Hierbei 
liegen die Schwerpunkte unter anderem auf den Themen Erinne-
rungskultur, zivilgesellschaftliches Engagement, Rechtspopulismus 
und -extremismus sowie Antirassismus und Postkolonialismus. 

Bei der Vorstandswahl des Fördervereins des Fritz Bauer Instituts 
im Mai 2022 wurde Daniela Kalscheuer als Schatzmeisterin in den 
Vorstand des Fördervereins gewählt.

Förderverein Förderverein
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Dr. Thomas Kreuder

Thomas Kreuder wurde in Frankfurt am Main geboren. Er hat in 
Berlin und Frankfurt am Main Rechtswissenschaft, Germanistik 
und Politik studiert und beide juristische Staatsexamina abgelegt. 
Anschließend war er Assistent am Fachbereich Rechtswissenschaft 
und wurde bei Prof. Dr. Spiros Simitis promoviert. Von 1995 bis 
1998 leitete er das Ministerbüro im Hessischen Finanzministe-
rium. In dieser Funktion wirkte er daran mit, dass aufgefundene 
Akten der Finanzverwaltung über die Ausplünderung von Juden 
während der NS-Diktatur an das Fritz Bauer Institut übergeben 
wurden und dieses einen Forschungsauftrag erhielt, aus dem die 
Wanderausstellung »Legalisierter Raub« hervorging. Nach einer 
Station als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Bundesverfassungs-
gericht ist er seit 2000 als Syndikusrechtsanwalt tätig und derzeit 
Konzernbereichsleiter Recht und Patente in einem internationalen 
Industrieunternehmen. Kreuder ist Stadtverordneter für die SPD 
in Bad Homburg und in zahlreichen Vereinen ehrenamtlich aktiv.

Dem Vorstand des Fördervereins des Fritz Bauer Instituts gehört 
Thomas Kreuder seit Mai 2022 als Beisitzer an.

Herbert Mai

Herbert Mai hat in Düsseldorf eine Ausbildung zum Diplom-Ver-
waltungswirt absolviert. Nach einer Tätigkeit in der Landesverwal-
tung Nordrhein-Westfalen und ehrenamtlichen Funktionen in der 
Gewerkschaft Öffentliche Dienste, Transport und Verkehr (ÖTV) 
und der SPD war er ab 1971 Jugendsekretär der ÖTV im Bezirk 
Hessen in Frankfurt am Main. 1980 wurde er zum stellvertretenden 
Bezirksleiter gewählt. Von 1982 bis 1995 war Herbert Mai Bezirks-
leiter der ÖTV Hessen, anschließend bis 2000 Vorsitzender der 
ÖTV. Von 2001 bis 2012 war er Vorstand und Arbeitsdirektor der 
Fraport AG, der Betreibergesellschaft des Frankfurter Flughafens. 

Schon während dieser Zeit arbeitete er ehrenamtlich im politischen 
und sozialen Bereich, unter anderem als Stellvertretender Präsident 
im Präsidium des Internationalen Bundes, eines freien Trägers der 
Jugend-, Sozial- und Bildungsarbeit, als Kurator in der Stiftung der 
Diakonie Hessen und als Vorsitzender der Stiftung DiaStart Hessen. 
Er ist interessiert an historischen Fragen und Aktivitäten im Denk-
malschutz und pflegt Kontakte zu Gewerkschaften und Unternehmen

Seit Dezember 2006 gehört Herbert Mai dem Vorstand des Förder-
vereins des Fritz Bauer Instituts als Beisitzer und als dessen Vertreter 
im Stiftungsrat des Fritz Bauer Instituts an. Am 7. Mai 2022  wurde 
er zum Vorsitzenden des Fördervereins gewählt.

Gabriele Mielcke

Gabriele Mielcke, geboren in Wiesbaden, hat an der Goethe-Universi-
tät Frankfurt am Main und der Philipps-Universität Marburg Politische 
Wissenschaften und Germanistik studiert. Sie schrieb ihre Magisterar-
beit über Lösungsversuche des Nahostkonflikts und befasste sich nach 
dem Studium kontinuierlich mit der Antisemitismus- und Holocaust-
forschung. Nach einer journalistischen Ausbildung und freier Mitar-
beit bei der Frankfurter Allgemeinen Zeitung (FAZ) arbeitete Gabriele  
Mielcke von 1976 an beim Reutlinger General-Anzeiger, ab 1979 
in Braunschweig und München beim Kulturmagazin Westermann’s, 
dessen stellvertretende Chefredakteurin und Chefin vom Dienst sie 
bis 1987 war. Anschließend kehrte sie als Redakteurin der FAZ, 
unter anderem im Kulturressort, nach Frankfurt am Main zurück. 
Seit den 1990er Jahren ist Gabriele Mielcke selbständige Beraterin 
und Publizistin für Kultur-Kommunikation in Frankfurt.

Im März 2017 wurde Gabriele Mielcke als Beisitzerin in den Vor-
stand des Fördervereins gewählt, dessen Schriftführung sie im März 
2019 übernommen hat. Seit Mai 2022 repräsentiert sie ihn auch als 
dessen zweite Vertreterin im Stiftungsrat des Fritz Bauer Instituts.

Förderverein Förderverein
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Hans Riebsamen

Hans Riebsamen, geboren am 27. Februar 1954 in Schwäblis-
hausen, hat nach seinem Abitur in Sigmaringen (Hohenzollern) 
in Freiburg im Breisgau und Frankfurt am Main Geschichte und 
Germanistik studiert. Nach seinem Referendariat an einem Frank-
furter Gymnasium absolvierte er ein Aufbaustudium Journalistik in 
Mainz, arbeitete als freier Mitarbeiter für die Frankfurter Allgemeine  
Zeitung (FAZ)  und wurde 1989 Redakteur dieser Zeitung. Er war 
an der Gründung der Frankfurter Allgemeinen Sonntagszeitung 
beteiligt und kehrte 2003 zur Rhein-Main-Zeitung der FAZ zurück, 
wo er angefangen hatte. Er schrieb unter anderem über Politik, 
Geschichte, Verkehr, Judentum und Zirkus. Im Jahr 2006 wurde er 
mit dem hessischen Journalistenpreis ausgezeichnet. Ferner erhielt 
er für seine Arbeiten über jüdische Geschichte und Gegenwart den 
Preis der Frankfurter Alexander-Stiftung und den Saltarino-Preis 
für seine Zirkus-Berichterstattung. Im Jahr 2020 ging er in Rente, 
schreibt aber weiterhin frei für die FAZ. 

Im Mai 2022 wurde Hans Riebsamen  als Beisitzer in den Vorstand 
des Fördervereins des Fritz Bauer Instituts gewählt.

Prof. Dr. Eva-Maria Ulmer i.R.

Eva-Maria Ulmer ist in Marbach am Neckar aufgewachsen. Von 
1968 bis 1974 studierte sie Humanmedizin in München, Heidelberg 
und Frankfurt am Main. Nach der Facharztausbildung zur Ärztin für 
Innere Medizin war sie bis 1993 im Krankenhaus tätig. Parallel dazu 
absolvierte sie eine Ausbildung zur psychoanalytischen Psychothe-
rapeutin. Zum Wintersemester 1993/94 wurde sie als Professorin an 
die Fachhochschule Frankfurt, heute Frankfurt University of Applied 
Sciences, berufen. Neben Lehre und Forschung war sie dort bis 2015 
in weiteren Funktionen tätig: als Dekanin im Fachbereich 4 »Soziale 
Arbeit und Gesundheit« und als Vizepräsidentin für Studium und 

Lehre. Seit 2005 ist sie Projektleiterin eines durch Drittmittel geför-
derten Forschungsprojekts zu jüdischer Pflegegeschichte, das auch 
die Internetseite www.juedische-pflegegeschichte.de betreibt. Sie 
engagiert sich ehrenamtlich als Lesepatin sowie in der Sprechstunde 
der »Malteser Medizin für Menschen ohne Krankenversicherung«.

Auf der Mitgliederversammlung am 7. Mai 2022 wurde Eva-Maria 
Ulmer als stellvertretende Vorsitzende in den Vorstand des Förder-
vereins des Fritz Bauer Instituts gewählt.

Dieter Wesp

Dieter Wesp, geboren in Erzhausen bei Darmstadt, absolvierte zu-
nächst eine Lehre als Chemielaborant bei den Farbwerken Hoechst. 
Nach dem Abitur am Hessenkolleg Frankfurt studierte er Diplom-
pädagogik an der Goethe-Universität. Er arbeitete als Pädagoge an 
der Hessischen Erwachsenenbildungsstätte Falkenstein, bis er in 
den Vorstand der IG Metall wechselte und dort das Onlineangebot 
aufbaute und die Onlineredaktion leitete. Seit 2012 arbeitet er als 
zertifizierter Stadtführer der Stadt Frankfurt. Als Stadtteilhistoriker 
der Stiftung Polytechnische Gesellschaft erstellte er eine Fallstudie 
zur »Arisierung« jüdischer Immobilien durch die Stadt Frankfurt am 
Main. Durch die Bekanntmachung der sogenannten Miersch-Liste 
erreichte er einen Stadtverordnetenbeschluss, der die systematische 
Aufarbeitung dieser »Arisierungsvorgänge« auf den Weg brachte. 
Zudem initiierte er Stolpersteine für die Familien Theodor W.  
Adorno und Friedrich Dessauer sowie eine Infotafel am Geburtshaus 
Adornos. Er ist Mitherausgeber der Briefe der ersten Frankfurter 
Sozialdemokratin im Reichstag Johanna Tesch.

Mit seinen Vorträgen ist Dieter Wesp dem Förderverein des Fritz 
Bauer Instituts schon seit längerem verbunden. Auf der Mitglie-
derversammlung am 7. Mai 2022 wurde er als Beisitzer in den 
Vorstand des Fördervereins gewählt.

Förderverein Förderverein



260 261Jahresbericht 2022Fritz Bauer Institut

Publikationsverzeichnis

Publikationen des Fritz Bauer Instituts
Foto: Werner Lott



262 263Jahresbericht 2022Fritz Bauer Institut

Publikationen des
Fritz Bauer Instituts

Eine Auflistung aller Publikationen des 
Fritz Bauer Instituts finden Sie auf unserer 
Website: www.fritz-bauer-institut.de 

Lieferbare Titel aus den Publikationsreihen 
des Instituts können bezogen werden über:
Karl Marx Buchhandlung GmbH
Publikationsversand Fritz Bauer Institut
Jordanstr. 11, 60486 Frankfurt am Main
Tel.: 069.77 88 07, Fax: 069.707 73 99
info@karl-marx-buchhandlung.de
www.karl-marx-buchhandlung.de 

Studien zur Geschichte und 
Wirkung des Holocaust

Filip Gańczak
Jan Sehn und die Ahndung der Verbrechen von 
Auschwitz
Eine Biografie
Göttingen: Wallstein Verlag, 2022, 238 S., 14 Abb., 
geb., Schutzumschlag, € 26,–, EAN 783835353213 
Studien zur Geschichte und Wirkung des Holocaust, 
hrsg. von Sybille Steinbacher, im Auftrag des Fritz 
Bauer Instituts, Band 7

Jörg Osterloh, Jan Erik Schulte und 
Sybille Steinbacher (Hrsg.)
»Euthanasie«-Verbrechen im besetzten Europa
Zur Dimension des nationalsozialistischen 
Massenmords
Göttingen: Wallstein Verlag, 2022, 391 S., 14 Abb., 
geb., Schutzumschlag, € 38,–, EAN 9783835350762
Studien zur Geschichte und Wirkung des Holocaust, 
hrsg. von Sybille Steinbacher, im Auftrag des Fritz 
Bauer Instituts, Band 6

Andrea Rudorff
Katzbach – das KZ in der Stadt
Zwangsarbeit in den Adlerwerken Frankfurt am Main 
1944/45
Göttingen: Wallstein Verlag, 2021, 368 S., 24 Abb., 
geb., Schutzumschlag, € 38,–, EAN 9783835339538 
Studien zur Geschichte und Wirkung des Holocaust, 
hrsg. von Sybille Steinbacher, im Auftrag des Fritz 
Bauer Instituts, Band 5

Maximilian Aigner
Vereinsführer
Vier Funktionäre von Eintracht Frankfurt im Natio-
nalsozialismus
Göttingen: Wallstein Verlag, 2020, 304 S., 8 Abb., geb., 
Schutzumschlag, € 38,–, EAN 9783835338449 
Studien zur Geschichte und Wirkung des Holocaust, 
hrsg. von Sybille Steinbacher, im Auftrag des Fritz 
Bauer Instituts, Band 4

Publikationsverzeichnis Publikationsverzeichnis

Katharina Rauschenberger, Sybille Steinbacher (Hrsg.)
Fritz Bauer und »Achtundsechzig«
Positionen zu den Umbrüchen in Justiz, Politik und 
Gesellschaft
Göttingen: Wallstein Verlag, 2020, 278 S., geb., Schutz-
umschlag, € 34,–, EAN 9783835338456
Studien zur Geschichte und Wirkung des Holocaust, 
hrsg. von Sybille Steinbacher, im Auftrag des Fritz 
Bauer Instituts, Band 3

Niklas Krawinkel
Belastung als Chance
Hans Gmelins politische Karriere im Nationalsozia-
lismus und in der Bundesrepublik Deutschland
Göttingen: Wallstein Verlag, 2020, 567 S., geb., Schutz-
umschlag, € 44,–, EAN 9783835336773 
Studien zur Geschichte und Wirkung des Holocaust, 
hrsg. von Sybille Steinbacher, im Auftrag des Fritz 
Bauer Instituts, Band 2

Tobias Freimüller
Frankfurt und die Juden
Neuanfänge und Fremdheitserfahrungen 1945–1990
Göttingen: Wallstein Verlag, 2020, 568 S., geb., Schutz-
umschlag, € 44,–, EAN 9783835336780
Studien zur Geschichte und Wirkung des Holocaust, 
hrsg. von Sybille Steinbacher, im Auftrag des Fritz 
Bauer Instituts, Band 1
zugleich: Beiträge zur Geschichte des 20. Jahrhunderts, 
hrsg. von Norbert Frei, Band 28

Kleine Reihe zur Geschichte 
und Wirkung des Holocaust

Johannes Meerwald
Spanische Häftlinge in Dachau
Bürgerkrieg, KZ-Haft und Exil
Göttingen: Wallstein Verlag, 2022, 128 S., Klappen-
broschur, € 16,–, EAN 9783835353206
Kleine Reihe zur Geschichte und Wirkung des Holo-
caust, hrsg. von Sybille Steinbacher, im Auftrag des 
Fritz Bauer Instituts, Band 4

Désirée Hilscher
Den Helden geschaffen
Fritz Bauers Rückkehr ins kollektive Gedächtnis
Göttingen: Wallstein Verlag, 2022, 176 S., Klappen-
broschur, € 18,–, EAN 9783835353190
Kleine Reihe zur Geschichte und Wirkung des Holo-
caust, hrsg. von Sybille Steinbacher, im Auftrag des 
Fritz Bauer Instituts, Band 3

Sybille Steinbacher (Hrsg.)
25 Jahre Fritz Bauer Institut
Zur Auseinandersetzung mit den nationalsozialistischen 
Verbrechen
Göttingen: Wallstein Verlag, 2022, 82 S., 12 Abb., 
Klappenbroschur, € 14,90, EAN 9783835350779
Kleine Reihe zur Geschichte und Wirkung des Holo-
caust, hrsg. von Sybille Steinbacher, im Auftrag des 
Fritz Bauer Instituts, Band 2

Sybille Steinbacher, Katharina Rauschenberger (Hrsg.)
Der Auschwitz-Prozess auf Tonband
Akteure, Zwischentöne, Überlieferung
Göttingen: Wallstein Verlag, 2020, 112 S., 6 Abb., Klap-
penbroschur, € 14,90, EAN 9783835336797
Kleine Reihe zur Geschichte und Wirkung des Holo-
caust, hrsg. von Sybille Steinbacher, im Auftrag des 
Fritz Bauer Instituts, Band 1
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Publikationsverzeichnis Publikationsverzeichnis

Publikationen von 
Institutsmitarbeiterinnen 
und -mitarbeitern

Katharina Stengel 
Die Überlebenden vor Gericht 
Auschwitz-Häftlinge als Zeugen in NS-Prozessen 
(1950–1976)
Schriften des Dubnow-Instituts, Band 34
Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht, 2022
548 S., 23 Abb., Hardcover gebunden, mit Schutzum-
schlag, € 70,–
EAN 9783525317402 
Open Access (PDF-Datei): https://tinyurl.com/SDI-34

Michael Wildt und Sybille Steinbacher (Hrsg.)
Fotos im Nationalsozialismus
Neue Forschungen zu einer besonderen Quelle 
Dachauer Symposien zur Zeitgeschichte, Band 20
Göttingen: Wallstein Verlag, 2022, 198 S., 41 Abb., 
broschiert, € 20,–
EAN 9783835353183

Saul Friedländer, Norbert Frei, Sybille Steinbacher, 
Dan Diner
Ein Verbrechen ohne Namen 
Anmerkungen zum neuen Streit über den Holocaust 
München: C.H.Beck, 2022, 94 S., Broschur, € 12,–
EAN 9783406784491 

Karola Fings und Sybille Steinbacher (Hrsg.)
Sinti und Roma
Der nationalsozialistische Völkermord in historischer 
und gesellschaftlicher Perspektive
Dachauer Symposien zur Zeitgeschichte, Band 19
Göttingen: Wallstein Verlag, 2021, 288 S., 12 Abb., 
broschiert, € 20,–
EAN 9783835338388

Jan Erik Schulte und Jörg Osterloh (Hrsg.)
»Euthanasie« und Holocaust
Kontinuitäten, Kausalitäten, Parallelitäten
Schriftenreihe der Gedenkstätte Hadamar, Band 1

Paderborn u.a.: Brill/Schöningh, 2021, 436 S., Hard-
cover gebunden, € 69,–
EAN 9783506791887

Sara Berger
Ich gebe zu, dass mir manchmal die Hände zitterten
Hilfe für verfolgte Juden in Italien 1943–1945
Berlin: Lukas Verlag, 2021, 536 S., Hardcover gebun-
den, zahlr. teils farbige Abb., € 25,–
EAN 9783867323987

Volkhard Knigge, Sybille Steinbacher (Hrsg.)
Geschichte von gestern für Deutsche von morgen?
Die Erfahrung des Nationalsozialismus und historisch-
politisches Lernen in der (Post-)Migrationsgesellschaft
Dachauer Symposien zur Zeitgeschichte, Bd. 17 
Göttingen: Wallstein Verlag 2019, 220 S., brosch.,  
€ 20,–
EAN 9783835333437

Jürgen Zarusky und Sybille Steinbacher (Hrsg.)
Der deutsch-sowjetische Krieg 1941–1945
Geschichte und Erinnerung
Dachauer Symposien zur Zeitgeschichte, Band 18 
Göttingen: Wallstein Verlag, 2020, 292 S., brosch.,  
€ 20,–
EAN 9783835335646

Sybille Steinbacher
Auschwitz
Geschichte und Nachgeschichte
C.H.Beck Wissen, Band 2333 
München: C.H.Beck, 2020, 5., durchges. Aufl., 128 S., 
1 Abb., 5 Karten u. Pläne, € 9,95
EAN 9783406756740

Wolf Gruner, Jörg Osterloh (Eds.)
The Greater German Reich and the Jews
Nazi Persecution Policies in the Annexed Territories 
1935–1945
War and Genocide 20
New York, Oxford: Berghahn 2017, 434 p., 21 illus., 
3 tables, $ 39.95/£ 28.00
EAN 9781785335037

Wissenschaftliche Reihe

Jörg Osterloh
»Ausschaltung der Juden und des jüdischen 
Geistes«
Nationalsozialistische Kulturpolitik 1920–1945
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2020,
643 S., geb., € 45,–, EAN 9783593511290 
Wissenschaftliche Reihe, Band 34 

Werner Konitzer, Johanna Bach, David Palme, 
Jonas Balzer (Hrsg.)
Vermeintliche Gründe
Ethik und Ethiken im Nationalsozialismus 
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2020,
488 S., geb., € 39,95, EAN 9783593510316 
Wissenschaftliche Reihe, Band 33 

Fritz Bauer
Kleine Schriften
Band 1: 1921–1961, Band 2: 1962–1969
Hrsg. im Auftrag des Fritz Bauer Instituts von Lena 
Foljanty und David Johst
Gefördert von der Gerda Henkel Stiftung
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2018,
1.853 S. in zwei Teilbänden, geb., € 78,–
EAN 9783593508597
Wissenschaftliche Reihe, Band 32

Jörg Osterloh, Kim Wünschmann (Hrsg.)
»… der schrankenlosesten Willkür ausgeliefert«
Häftlinge der frühen Konzentrationslager
1933–1936/37
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2017, 
459 S., geb., € 39,95, EAN 9783593507026
Wissenschaftliche Reihe, Band 31

Christoph Schneider
Diener des Rechts und der Vernichtung
Das Verfahren gegen die Teilnehmer der Konferenz 
von 1941 oder: Die Justiz gegen Fritz Bauer
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2017, 
242 S., geb., € 29,95
EAN 9783593506890
Wissenschaftliche Reihe, Band 30

Franziska Krah
»Ein Ungeheuer, das wenigstens theoretisch 
besiegt sein muß …«
Pioniere der Antisemitismusforschung in Deutschland
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2016, 
466 S., gebunden, € 39,95, 
EAN 9783593506241
Wissenschaftliche Reihe, Band 29

Jenny Hestermann
Inszenierte Versöhnung
Reisediplomatie und die deutsch-israelischen 
Beziehungen von 1957 bis 1984
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2016, 
290 S., gebunden, € 29,95, EAN 9783593506159
Wissenschaftliche Reihe, Band 28

Isabell Trommer
Rechtfertigung und Entlastung
Albert Speer in der Bundesrepublik Deutschland
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2016, 
320 S., gebunden, € 34,90, EAN 9783593505299
Wissenschaftliche Reihe, Band 27

Birgit Erdle, Werner Konitzer (Hrsg.)
Theorien über Judenhass – eine Denkgeschichte
Kommentierte Quellenedition (1781–1931)
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2015, 
361 S., gebunden, € 39,90
EAN 9783593504704
Wissenschaftliche Reihe, Band 26

Werner Renz (Hrsg.)
»Von Gott und der Welt verlassen«
Fritz Bauers Briefe an Thomas Harlan
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2015, 
300 S., gebunden, 24 s/w-Fotos, € 29,90
EAN 9783593504681
Wissenschaftliche Reihe, Band 25

Katharina Rauschenberger, Werner Renz (Hrsg.)
Henry Ormond – Anwalt der Opfer
Plädoyers in NS-Prozessen
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2015, 
364 S., 27 Abb., € 34,90, EAN 9783593502823
Wissenschaftliche Reihe, Band 24
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Jörg Osterloh, Harald Wixforth (Hrsg.)
Unternehmer und NS-Verbrechen
Wirtschaftseliten im »Dritten Reich« und in der
Bundesrepublik Deutschland
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2014, 
416 S., € 34,90,  EAN 9783593399799
Wissenschaftliche Reihe, Band 23

Raphael Gross, Werner Renz (Hrsg.)
Der Frankfurter Auschwitz-Prozess (1963–1965)
Kommentierte Quellenedition
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2013, 
1.398 S., Hardcover, gebunden, Edition in zwei Teil-
bänden, € 78,–, EAN 9783593399607
Wissenschaftliche Reihe, Band 22

Katharina Stengel
Hermann Langbein
Ein Auschwitz-Überlebender in den erinnerungspoli-
tischen Konflikten der Nachkriegszeit
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2012, 
635 S., € 34,90, EAN 9783593397887
Wissenschaftliche Reihe, Band 21

Werner Renz (Hrsg.)
Interessen um Eichmann
Israelische Justiz, deutsche Strafverfolgung und alte 
Kameradschaften
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2012, 
332 S., € 34,90, EAN 9783593397504
Wissenschaftliche Reihe, Band 20

Ronny Loewy, Katharina Rauschenberger (Hrsg.)
»Der Letzte der Ungerechten«
Der »Judenälteste« Benjamin Murmelstein in Filmen 
1942–1975
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2011, 
208 S., € 24,90, EAN 9783593394916
Wissenschaftliche Reihe, Band 19

Micha Brumlik, Karol Sauerland (Hrsg.)
Umdeuten, verschweigen, erinnern
Die späte Aufarbeitung des Holocaust in Osteuropa
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2010, 
257 S., € 29,90, EAN 9783593392714
Wissenschaftliche Reihe, Band 18

Schriftenreihe

Bettina Leder, Christoph Schneider, Katharina Stengel
Ausgeplündert und verwaltet
Geschichten vom legalisierten Raub an Juden in Hessen
Berlin: Hentrich & Hentrich, 2018, 456 S., 315 Abb., 
Hardcover, € 29,90, ISBN 978-3-95565-261-6
Schriftenreihe des Fritz Bauer Instituts, Band 36

Hannah Arendt
»Wie ich einmal ohne Dich leben soll,
mag ich mir nicht vorstellen«
Briefwechsel mit den Freundinnen Charlotte
Beradt, Rose Feitelson, Hilde Fränkel, 
Anne Weil-Mendelsohn und Helen Wolff
Hrsg. von Ursula Ludz und Ingeborg Nordmann
München: Piper Verlag, 2017, 688 S., Hardcover, € 38,–
ISBN 978-3-492-05858-2
Schriftenreihe des Fritz Bauer Instituts, Band 35

Fritz Bauer
Die Wurzeln faschistischen und nationalsozialisti-
schen Handelns
Mit einer Einleitung von David Johst
Hamburg: Europäische Verlagsanstalt, 2016, 122 S., 
Broschur, € 15,–, ISBN 978-3-86393-085-1
Schriftenreihe des Fritz Bauer Instituts, Band 34

Martin Liepach, Wolfgang Geiger
Fragen an die jüdische Geschichte
Darstellungen und didaktische Herausforderungen
Schwalbach/Ts.: Wochenschau-Verlag, 2014, Reihe 
»Geschichte unterrichten«, 192 S., € 19,80
ISBN 978-3-7344-0020-9
Schriftenreihe des Fritz Bauer Instituts, Band 33

Fritz Backhaus, Monika Boll, Raphael Gross (Hrsg.)
Fritz Bauer. Der Staatsanwalt
NS-Verbrechen vor Gericht
Begleitband zur Ausstellung des Fritz Bauer Instituts 
und des Jüdischen Museums Frankfurt
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2014, 
300 S., zahlr. Abb., € 29,90
ISBN 978-3-593-50105-5
Schriftenreihe des Fritz Bauer Instituts, Band 32

Raphael Gross
November 1938
Die Katastrophe vor der Katastrophe
München: Verlag C.H.Beck, 2013, 128 S., € 8,95
ISBN 978-3-406-65470-1
Schriftenreihe des Fritz Bauer Instituts, Band 31

Joachim Perels
»Er stößt die Gewaltigen vom Thron und
erhebt die Niedrigen«
Beiträge zur Theologie
Frankfurt am Main, Berlin, Bern, Bruxelles, New York, 
Oxford, Wien: Peter Lang, 2013, 235 S., € 44,95
ISBN 978-3-631-62019-9
Schriftenreihe des Fritz Bauer Instituts, Band 30

Fritz Backhaus, Dmitrij Belkin, Raphael Gross (Hrsg.)
Bild dir dein Volk!
Axel Springer und die Juden
Begleitband zur Ausstellung des Fritz Bauer Instituts 
und des Jüdischen Museums Frankfurt
Göttingen: Wallstein Verlag, 2012, 224 S., 64 überw. 
farb. Abb., € 19,90
ISBN 978-3-8353-1081-0
Schriftenreihe des Fritz Bauer Instituts, Band 29

Monika Boll, Raphael Gross (Hrsg.)
»Ich staune, dass Sie in dieser Luft atmen können«
Jüdische Intellektuelle in Deutschland nach 1945
Frankfurt am Main: Fischer Taschenbuch, 2013, 400 S., 
€ 14,99, ISBN 978-3-596-18909-0
Schriftenreihe des Fritz Bauer Instituts, Band 28

Rolf Pohl, Joachim Perels (Hrsg.)
Normalität der NS-Täter?
Eine kritische Auseinandersetzung
Hannover: Offizin Verlag, 2011, 148 S., € 14,80
ISBN 978-3-930345-71-7
Schriftenreihe des Fritz Bauer Instituts, Band 27

Raphael Gross
Anständig geblieben
Nationalsozialistische Moral
Frankfurt am Main: S. Fischer Verlag, 2010, 288 S.,  
€ 19,95, ISBN 978-3-10-028713-7
Schriftenreihe des Fritz Bauer Instituts, Band 26

Jahrbuch zur Geschichte 
und Wirkung des Holocaust

Jörg Osterloh, Katharina Rauschenberger (Hrsg.)
Der Holocaust. Neue Studien zu Tathergängen, Reak-
tionen und Aufarbeitungen
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2017, 
259 S., kartoniert, € 29,95, EAN 9783593507996
Jahrbuch des Fritz Bauer Instituts 2017, Band 21

Werner Konitzer, David Palme (Hrsg.)
»Arbeit«, »Volk«, »Gemeinschaft«
Ethik und Ethiken im Nationalsozialismus
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2016, 
284 S., € 29,95, EAN 9783593506227
Jahrbuch des Fritz Bauer Instituts 2016, Band 20

Katharina Rauschenberger, Werner Konitzer (Hrsg.)
Antisemitismus und andere Feindseligkeiten
Interaktionen von Ressentiments
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2015, 
197 S., € 29,90, EAN 9783593504698
Jahrbuch des Fritz Bauer Instituts 2015, Band 19

Werner Konitzer (Hrsg.)
Moralisierung des Rechts. Kontinuitäten und Diskon-
tinuitäten nationalsozialistischer Normativität
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2014, 
248 S., € 29,90, EAN 9783593501680
Jahrbuch des Fritz Bauer Instituts 2014, Band 18

Katharina Rauschenberger (Hrsg.)
Rückkehr in Feindesland? Fritz Bauer in der deutsch-
jüdischen Nachkriegsgeschichte
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2013, 
240 S., € 29,90, EAN 9783593399805
Jahrbuch des Fritz Bauer Instituts 2013, Band 17

Sybille Steinbacher (Hrsg.)
Holocaust und Völkermorde
Die Reichweite des Vergleichs
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2012, 
248 S., € 24,90, EAN 9783593397481
Jahrbuch des Fritz Bauer Instituts 2012, Band 16 

Publikationsverzeichnis Publikationsverzeichnis
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Liliane Weissberg (Hrsg.)
Affinität wider Willen?
Hannah Arendt, Theodor W. Adorno und die Frankfur-
ter Schule
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2011, 
236 S., € 24,90, EAN 9783593394909
Jahrbuch des Fritz Bauer Instituts 2011, Band 15

Ulrich Wyrwa (Hrsg.)
Einspruch und Abwehr
Die Reaktion des europäischen Judentums auf die Ent-
stehung des Antisemitismus (1879–1914)
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2010, 
372 S., € 29,90, EAN 9783593392783
Jahrbuch des Fritz Bauer Instituts 2010, Band 14

Werner Konitzer, Raphael Gross (Hrsg.)
Moralität des Bösen
Ethik und nationalsozialistische Verbrechen
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2009, 
272 S., € 29,90, EAN 9783593390215
Jahrbuch des Fritz Bauer Instituts 2009, Band 13 

Katharina Stengel (Hrsg.)
Opfer als Akteure
Interventionen ehemaliger NS-Verfolgter in der Nach-
kriegszeit
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2008, 
308 S., € 29,90, EAN 9783593387345
Jahrbuch des Fritz Bauer Instituts 2008, Band 12 

Michael Elm, Gottfried Kößler (Hrsg.)
Zeugenschaft des Holocaust
Zwischen Trauma, Tradierung und Ermittlung
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2007, 
285 S., € 24,90, EAN 9783593384306
Jahrbuch des Fritz Bauer Instituts 2007, Band 11 

Fritz Bauer Institut und 
Jugendbegegnungsstätte Anne Frank (Hrsg.)
Neue Judenfeindschaft?
Perspektiven für den pädagogischen Umgang mit dem 
globalisierten Antisemitismus
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2006, 
378 S., € 29,90, EAN 978393381831
Jahrbuch des Fritz Bauer Instituts 2006, Band 10 

Ausstellungskataloge 
und Dokumentationen

Fritz Bauer Institut (Hrsg.)
Gedenkakt aus Anlass des 50. Todestages 
von Fritz Bauer
1. Juli 2018, Paulskirche, Frankfurt am Main 
Göttingen: Wallstein Verlag, 2018, 64 S., 11 Abb.,  
€ 10,–, ISBN 978-3-8353-3379-6 

Eva Atlan, Raphael Gross, Julia Voss (Hrsg.)
1938. Kunst – Künstler – Politik
Begleitband zur gleichnamigen Ausstellung des Fritz 
Bauer Instituts und des Jüdischen Museums Frankfurt
Göttingen: Wallstein Verlag, 2013, 340 S., 103 Abb.,  
€ 24,90, ISBN 978-3-8353-1412-2 

Fritz Backhaus, Liliane Weissberg,
Raphael Gross (Hrsg.)
Juden. Geld. Eine Vorstellung
Katalog zur Ausstellung des Jüdischen Museums Frank-
furt und des Fritz Bauer Instituts
Frankfurt am Main, New York: Campus Verlag, 2013, 
436 S., zahlr. Abb., € 19,90, ISBN 978-3-5933-9923-2

Irmtrud Wojak (Hrsg.)
Auschwitz-Prozeß 4 Ks 2/63 Frankfurt am Main
Katalog zur gleichnamigen historisch-dokumentari-
schen Ausstellung des Fritz Bauer Instituts, hrsg. im 
Auftrag des Fritz Bauer Instituts
Köln: Snoeck Verlag, 2004, 872 S., 100 farb. und 800 
s/w Abb., € 49,80, ISBN 978-3-936859-08-6

Kersten Brandt, Hanno Loewy, Krystyna Oleksy (Hrsg.)
Vor der Auslöschung …
Fotografien gefunden in Auschwitz
Gedenkbuch zur Ausstellung im Staatlichen Museum 
Auschwitz, mit Texten von Kersten Brandt, Hanno  
Loewy, Krystyna Oleksy, Marek Pelc, Avihu Ronen
München: Gina Kehayoff Verlag, 2001, 2., überarb. 
Aufl., Bildband, 492 S., ca. 2.400 farb. Abb., und Text-
band, 158 S., € 124,95, ISBN 978-3-934296-13-0
Das Buch ist auch in einer englischen und polnischen 
Ausgabe erschienen. 

Publikationsverzeichnis

Vermittlung und Transfer
Online-Unterrichtsmodule

Die Publikationen dieser Reihe sind als PDF-Datei über 
die Website des Fritz Bauer Instituts kostenlos abrufbar.
www.fritz-bauer-institut.de/publikationen-paed

Nadine Docktor, Martin Liepach
»Glückliche Insel Dänemark«?
Flucht und Emigration am Beispiel Fritz Bauers
Frankfurt am Main 2022, PDF-Datei, 54 S.
ISBN 978-3-932883-41-5, Unterrichtsmodul 05 

Friedrich Huneke
»Verbrechen ohne Namen« 
Ringen um ein neues Rechtsbewusstsein im Umfeld 
des Zweiten Weltkrieges
Frankfurt am Main 2021, PDF-Datei, 84 S.
ISBN 978-3-932883-40-8, Unterrichtsmodul 04 

Wolf Kaiser
»Geheime Reichssache«? 
Was die Deutschen im Reich über den Holocaust
wussten
Konzeption und Redaktion: Gottfried Kößler, Sophie 
Schmidt, Martin Liepach, Nadine Docktor 
Frankfurt am Main 2020, PDF-Datei, 65 S.
ISBN 978-3-932883-39-2, Unterrichtsmodul 03

Ingolf Seidel
Fritz Bauer und das Recht auf Widerstand
Konzeption und Redaktion: Gottfried Kößler, Sophie 
Schmidt, Martin Liepach, Nadine Docktor 
Frankfurt am Main 2020, PDF-Datei, 24 S.
ISBN 978-3-932883-38-5, Unterrichtsmodul 02

Christian Schmidtmann
Geschmacklosigkeit oder berührende Erinnerung?
Der Umgang mit dem Holocaust im Video »I will sur-
vive Auschwitz: Dancing Auschwitz« von Jane Korman
Konzeption und Redaktion: Gottfried Kößler, Sophie 
Schmidt, Martin Liepach, Nadine Docktor 
Frankfurt am Main 2020, PDF-Datei, 23 S.
ISBN 978-3-932883-37-8, Unterrichtsmodul 01

Pädagogische Materialien

Herausgegeben vom Pädagogischen Zentrum des Fritz 
Bauer Instituts und des Jüdischen Museums Frankfurt

Dagi Knellessen
Novemberpogrome 1938
»Was unfassbar schien, ist Wirklichkeit«
Mit einem Vorwort von Raphael Gross
Redaktion: Gottfried Kößler
Frankfurt am Main 2015, 116 S., € 10,–
ISBN 978-3-932883-36-1
Pädagogische Materialien Nr. 03

Wolfgang Geiger, Martin Liepach,
Thomas Lange (Hrsg.)
Verfolgung, Flucht, Widerstand und Hilfe
außerhalb Europas im Zweiten Weltkrieg
Unterrichtsmaterialien zum Ausstellungsprojekt
»Die Dritte Welt im Zweiten Weltkrieg«
Frankfurt am Main 2013, 76 S., € 7,–
ISBN 978-3-932883-35-4
Pädagogische Materialien Nr. 02

Mirjam Thulin
Von Frankfurt nach Tel Aviv
Die Geschichte der Erna Goldmann
Materialheft zum Filmporträt
Redaktion: Gottfried Kößler, Manfred Levy
Frankfurt am Main 2012, 48 S., € 5,–
ISBN 978-3-932883-34-7
Pädagogische Materialien Nr. 01

Marcus Gryglewski, Akim Jah (Hrsg.)
»Ihre Grabstätten befinden sich nicht im hiesigen 
Bezirk«. Quellen zur Deportation der Jüdinnen und 
Juden im Nationalsozialismus
Materialien für den Unterricht und die außerschuli-
sche Bildung
Hrsg. vom International Tracing Service und der Ge-
denk- und Bildungsstätte Haus der Wannsee-Konferenz, 
in Kooperation mit dem Fritz Bauer Institut u.a.
Berlin, Leipzig: Hentrich & Hentrich, 2019 
120 S., Klappenbroschur, 72 Abb., € 17,90
ISBN 978-3-95565-250-0

Publikationsverzeichnis
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Zeitzeugeninterviews

Die Videointerviews sind für die pädagogische Arbeit 
mit Zeitzeugenaussagen konzipiert. Sie sind für den 
Einsatz in der Schule (ab Klasse 8), der Erwachsenen-
bildung, der Lehrerfortbildung und der außerschuli-
schen Bildungsarbeit geeignet.

Dorothy Baer
»Meine Eltern haben mir den Abschied leicht ge-
macht« 
Dorothy Baer, geboren 1923 in Frankfurt am Main
Ausschnitte aus einem Gespräch, 1992
Interview: Angelika Rieber
Kamera und Schnitt: Gisa Hillesheimer
Frankfurt am Main 2013, 32 Min., € 5,–

Marianne Schwab
»Ich habe immer ein bisschen Sehnsucht und Heim-
weh …« 
Marianne Schwab, geboren 1919 in Bad Homburg
Öffentlicher Vortrag, 1992
Interview: Angelika Rieber
Kamera und Schnitt: Gisa Hillesheimer
Frankfurt am Main 2013, 35 Min., € 5,–

Martha und Erwin Hirsch
»… dass wir nicht erwünscht waren«
Martha Hirsch, geboren 1918 in Frankfurt am Main,  
Erwin Hirsch, geboren in Straßburg
Ausschnitte aus einem Gespräch, 1993
Interview: Angelika Rieber
Kamera und Schnitt: Gisa Hillesheimer
Frankfurt am Main 2013, 55 Min. € 5,–

Herbert Rollwage
Erinnerungen an die Kinderlandverschickung 
1940–1945
Herbert Rollwage, geboren 1929 in Hamburg
Ausschnitte aus einem Gespräch, 1996
Gesprächsleitung: Gottfried Kößler
Kamera: Eberhard Tschepe
Bearbeitung: Klaus Heuer
Schnitt: Kristina Heun
Frankfurt am Main 2013, 39 Min. € 5,–

Ruth Lion
Ein Leben zwischen Konzentrationslager und Dorf-
gemeinschaft 
Ruth Lion, geboren 1909 in Momberg (Hessen), 
Ausschnitte aus einem Gespräch, 1998
Interview: Monica Kingreen und Gottfried Kößler 
Kamera: Christof Heun
Schnitt: Moussa Quedrago, Andreas Kunze
Bearbeitung: Klaus Heuer
Frankfurt am Main 2013, 33 Min., € 5,–

Bernhard Natt
»Returning from Auschwitz«
Bernhard Natt, geboren 1919 in Frankfurt am Main
Ausschnitte aus einem Gespräch, 1999
Interview: Petra Mumme
Kamera: Werner Lott
Schnitt: Bernd Zickert
Recherche: Gottfried Kößler
Frankfurt am Main 2013, 95 Min., € 5,–

Margarethe Eichberger
»Heim ins Reich« 
Margarethe Eichberger, geb. Drenger, geboren 1926 
im Baltikum (heute Lettland)
Ausschnitte aus einem Interview, 2001
Interview: Ursula Ernst
Kamera: Bernd Bruder
Schnitt: Kristina Heun
Bearbeitung: Klaus Heuer
Frankfurt am Main 2013, 39 Min., € 5,–

Die DVD-Edition wurde produziert vom Fritz Bauer 
Institut in Zusammenarbeit mit der Landesbildstelle 
Hessen, dem Hessischen Institut für Lehrerfortbildung 
und dem Filmhaus Frankfurt am Main.

Digitale audiovisuelle Medien

David Johst im Auftrag des Fritz Bauer Instituts (Hrsg.) 
Fritz Bauer
Sein Leben, sein Denken, sein Wirken
Tondokumente mit Originaltönen von Fritz Bauer, kom-
mentiert und eingeleitet von Burghart Klaußner
Veröffentlicht mit Unterstützung der Friedrich-Ebert-
Stiftung und der Gerda Henkel Stiftung
Berlin: Der Audio Verlag, 2017, 4 CDs, 306 Min., mit 
umfangreichem Booklet, € 19,99
ISBN 978-3-86231-994-7

Christoph Schneider
Film verstehen | Geschichte: Holocaust
DVD mit acht Unterrichtsmodulen zum Thema Holo-
caust für die Sekundarstufen I und II mit 29 Ausschnit-
ten aus 8 Spielfilmen.
Hrsg. von Vision Kino – Netzwerk für Film- und Me-
dienkompetenz, 2017 in Kooperation mit dem Fritz 
Bauer Institut, dem Zentrum für Antisemitismusfor-
schung der Technischen Universität Berlin und der Jus-
tus-Liebig-Universität Gießen. 

Fritz Bauer Institut (Hrsg.)
Fritz Bauer
Gespräche, Interviews und Reden aus den Fernseh- 
archiven 1961‒1968
Redaktion: Bettina Schulte Strathaus
Erstveröffentlichung historischer Fernsehaufnahmen, 
gewidmet dem Filmhistoriker Ronny Loewy (1946–
2012), Berlin: absolut Medien, 2014, Dokumente 4017
2 DVDs, 298 Min., s/w, mit 28-seitigem Booklet, € 19,90
ISBN 978-3-8488-4017-5
www.absolutmedien.de/film/4017

Fritz Bauer Institut und Staatliches Museum 
Auschwitz-Birkenau (Hrsg.)
Der Auschwitz-Prozess
Tonbandmitschnitte, Protokolle und Dokumente
DVD-ROM, ca. 80.000 S.
Berlin: Directmedia Verlag, 2004, Die Digitale Biblio-
thek 101, € 45,–, ISBN 978-3-89853-501-0
Eine Neuauflage der DVD ist für € 19,90 (zzgl. Ver-
sand) zu beziehen über: www.versand-as.de

Online-Medien

Website des Fritz Bauer Instituts
Überblick über die Arbeitsbereiche und Angebote 
des Instituts
www.fritz-bauer-institut.de

Tonbandmitschnitt des 
Auschwitz-Prozesses (1963–1965) 
Zeugenvernehmungen in der »Strafsache gegen Mulka 
u.a.« vor dem Landgericht Frankfurt am Main
Herausgeber: Fritz Bauer Institut in Zusammenarbeit 
mit dem Hessischen Hauptstaatsarchiv, Wiesbaden, 
und der Stiftung Deutsches Rundfunkarchiv (DRA)
www.auschwitz-prozess.de

Cinematographie des Holocaust
Online-Datenbank – Dokumentation und Nachweis von 
filmischen Zeugnissen
Ein Projekt des Fritz Bauer Instituts in Zusammenarbeit 
mit CineGraph – Hamburgisches Centrum für Filmfor-
schung, Hamburg, dem Deutschen Filminstitut – DIF, 
Frankfurt am Main, und dem Deutschen Filmmuseum, 
Frankfurt am Main. Projektleitung: Ronny Loewy 
Die Website wird derzeit in Zusammenarbeit mit dem 
DFF – Deutsches Filminstitut & Filmmuseum Frank-
furt am Main überarbeitet. 
www.cine-holocaust.de

Einsicht. Bulletin des 
Fritz Bauer Instituts

Das Bulletin des Fritz Bauer Instituts veröffentlicht 
wissenschaftliche Debattenbeiträge zur Geschichte und 
Wirkung des Holocaust und bietet einen umfangreichen 
Rezensionsteil. Einsicht 01–18 (2009–2017) ist zwei-
mal jährlich erschienen. Seit 2018 erscheint das Bul-
letin in erweiterter Form einmal jährlich im November 
im Eigenverlag (Auflage: 4.500) und wird kostenlos 
an Interessenten im In- und Ausland versandt. Mit Un-
terstützung des Fördervereins Fritz Bauer Institut e.V.
www.fritz-bauer-institut.de/einsicht
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Kontakt

Fritz Bauer Institut
An-Institut der Goethe-Universität Frankfurt am Main 

Norbert-Wollheim-Platz 1
60323 Frankfurt am Main 
Tel.: 069.798 322-40
info@fritz-bauer-institut.de
www.fritz-bauer-institut.de

www.facebook.com/fritz.bauer.institut
https://twitter.com/fritzbauerinst

Das Fritz Bauer Institut hat seinen Sitz im 5. Stock  
des IG Farben-Hauses auf dem Campus Westend  
der Goethe-Universität Frankfurt am Main. 

Bankverbindung:  
Frankfurter Sparkasse 
IBAN: DE91 5005 0201 0000 3219 01
BIC: HELADEF1822  

Förderverein Fritz Bauer Institut e.V.

Norbert-Wollheim-Platz 1
60323 Frankfurt am Main  
Tel.: 069.24741110
verein@fritz-bauer.org
fritz-bauer.org

Spendenkonto:  
Frankfurter Sparkasse 
IBAN: DE43 5005 0201 0000 3194 67
BIC: HELADEF1822
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Fördern Sie  
mit uns das  

Nachdenken  
über den  

Holocaust

Im Jahr 1995, fünfzig Jahre nach der Befreiung 
vom Nationalsozialismus, wurde in Frankfurt am 
Main die Stiftung »Fritz Bauer Institut, Studien- 
und Dokumentationszentrum zur Geschichte und 
Wirkung des Holocaust« gegründet. Das Institut 
ist ein Ort der Auseinandersetzung unserer Ge-
sellschaft mit der Geschichte des Holocaust und 
seinen Auswirkungen bis in die Gegenwart. Es 
trägt den Namen Fritz Bauers, des ehemaligen 
hessischen Generalstaatsanwalts und maßgebli-
chen Initiators des ersten Frankfurter Auschwitz-
Prozesses (1963–1965).

Fördern Sie mit uns 
das Nachdenken über den Holocaust
Der Förderverein des Fritz Bauer Instituts kon-
stituierte sich im Januar 1993 in Frankfurt am 
Main. Er unterstützt die wissenschaftliche, päd-
agogische und dokumentarische Arbeit des Fritz 
Bauer Instituts und hat durch das ideelle und 
finanzielle Engagement seiner Mitglieder und 
zahlreicher Spender wesentlich zur Gründung 
der Stiftung beigetragen. Der Verein sammelt 
Spenden für die laufende Arbeit des Instituts, er 
schafft neue Kontakte und stößt gesellschaftliche 
Debatten an. Für die Zukunft gilt es, die Projekte 
und den Ausbau des Fritz Bauer Instituts weiter 
zu fördern, seinen Bestand langfristig zu sichern 

und seine Unabhängigkeit zu wahren. Ein mit-
gliederstarker Förderverein setzt ein deutliches 
Signal bürgerschaftlichen Engagements und 
kann die Interessen des Instituts wirkungsvoll 
vertreten. Zu den zahlreichen Mitgliedern aus 
dem In- und Ausland gehören engagierte Bür-
gerinnen und Bürger, bekannte Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens, aber auch Verbände, 
Vereine, Institutionen und Unternehmen sowie 
zahlreiche Landkreise, Städte und Gemeinden.

Werden Sie Mitglied!
Jährlicher Mindestbeitrag: € 60,– / erm.: € 30,–
Partnerbeitrag: € 100,–
Frankfurter Sparkasse, BIC: HELADEF1822
IBAN: DE43 5005 0201 0000 3194 67
Gerne senden wir Ihnen Informationsmaterial 
zur Fördermitgliedschaft und zur Arbeit des Fritz 
Bauer Instituts zu.

Förderverein 
Fritz Bauer Institut e.V.
Norbert-Wollheim-Platz 1
60323 Frankfurt am Main
Telefon: +49 (0)69 24741110
verein@fritz-bauer.org
fritz-bauer.org


